
Seit 1920 gut und sicher wohnen – das garantieren wir Ihnen auch in Zukunft

Bericht zum Geschäftsjahr 2018



Einladung 
zur 95. Mitgliederversammlung

der Wohnungsgenossenschaft Fürth – Oberasbach eG, Alte Reutstraße 33, 90765 Fürth am 
Mittwoch, den 25. September 2019, Beginn 18.00 Uhr, in der Stadthalle Fürth, Wintergarten, 
Rosenstraße 50 in 90762 Fürth.

Tagesordnung
 1. Berichte
  a) Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 2018
  b) Bericht des Aufsichtsrates
  c) Bericht über die gesetzliche Prüfung des Jahresabschlusses 2017
 2. Beschlussfassungen über:
  a) Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2018
  b) Verwendung des Bilanzgewinnes 2018
  c) Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat
 3. Wahlen zum Aufsichtsrat
      Es scheiden turnusgemäß aus:
      Ulrich Grochowski und Peter Wiedemann. Die Mitglieder stellen sich zur 
      Wiederwahl. Peter Ludwig scheidet aus und steht nicht mehr für den Aufsichtsrat 
      zur Verfügung. Vorschlag zur Neuwahl von Richard Scherzer.
 4. Anträge
Anträge zur Tagesordnung sind, soweit sie zur Zuständigkeit der Mitgliederversammlung  
gehören, bis spätestens 13. September 2019 schriftlich in unserer Geschäftsstelle Alte Reut-
straße 33 in 90765 Fürth einzureichen. 

Der Jahresabschluss, der Bericht des Vorstandes und der Bericht des Aufsichtsrates für das 
Geschäftsjahr 2018 liegen in der Geschäftsstelle Alte Reutstraße 33, Fürth zu den bekannten 
Geschäftszeiten zur Einsicht der Mitglieder aus. 

Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich Mitglieder. Beim Betreten des Versammlungsrau-
mes ist der Mitgliedsausweis oder ersatzweise der Personalausweis vorzulegen. Eine Vertre-
tung des Mitgliedes in der Mitgliederversammlung ist nur nach § 31 der Satzung möglich. 

Fürth, den 24. August 2019

Der Vorstand:      Für den Aufsichtsrat:

gez.: G. Blank, R. Breun, G. Niedermann  gez.: A. Meyer, Vorsitzender
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Zum Gedenken
Gedenktafel verstorbener Mitglieder

Das ehemalige, langjährige 
Vorstands- und Aufsichtsrats-
mitglied Karl Hauck ist nach 
langer, schwerer Krankheit am 
1. Dezember 2018 verstorben. 
Herr Hauck war von 1976 bis 
1998 Mitglied des Aufsichts-
rates und von 1998 bis zur 
Verschmelzung im Jahr 2011 
im Vorstand der Wohnungs-
baugenossenschaft Unteras-
bach eG tätig. Er hat in dieser 
Zeit mit seinem persönlichen 
Einsatz sehr zum Erfolg der 
Genossenschaft beigetra-
gen. Durch seine offene und 
hilfsbereite Art wurde er sehr 
geachtet. Für sein jahrzehnte-
langes Wirken erhielt er vom 
Verband Bayerischer Woh-
nungsunternehmen e. V. die 
große Ehrennadel verliehen. 
Karl Hauck ist sein Leben lang 
der Genossenschaft treu ge-
blieben und war fest in seiner 
Heimat Unterasbach verwur-
zelt. Wir werden Herrn Hauck 
in dankbarer Erinnerung be-
halten.

Nachruf Karl Hauck
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Die Wohnungsgenossenschaft  
Fürth - Oberasbach eG …

… wurde 1920 unter dem Namen  
Siedlungsgenossenschaft Kriegerheim-
stätte eGmbH gegründet und hat ihren 
Ursprung am Espan in Fürth.

… hat sich im Jahr 1941 mit der  
Beamtenbaugenossenschaft Fürth eG 
und 2011 mit der Wohnungsgenos-
senschaft Oberasbach eG durch Ver-
schmelzung zusammengeschlossen.

… ist eine rechtlich und wirtschaftlich 
selbständige und unabhängige Genos-
senschaft.

… hat den satzungsmäßigen Auftrag, 
ihre Mitglieder mit gutem, sicherem 
und sozial verantwortbarem Wohnraum 
zu versorgen.

Unsere Geschäftspolitik

• Kundenorientierte Hausbewirt- 
   schaftung und Dienstleistungen rund  
   ums  Wohnen
• Lebenslanges Wohnrecht für die  
   Mitglieder zu fairen Mietpreisen
• Pflege und Erweiterung des  
   Wohnungsbestandes durch energie- 
   effiziente Modernisierungen, wert- 
   haltige Instandhaltungen und  
   moderne Neubauten
• Korrekte und gerechte Abrechnung 
   der Wohnnebenkosten

Beteiligungen

• Arbeitsgemeinschaft Fürther  
   Baugenossenschaften GmbH, Fürth
• Solarpark Fürther Wohnungsbau- 
   genossenschaften GmbH, Fürth
• BZG-Baustoffzentralgesellschaft  
   GmbH, Nürnberg

Auf einen Blick

Die Wohnungsgenossenschaft Fürth- 
Oberasbach eG versorgt ihre Mitglie-
der satzungsgemäß mit guten, siche-
ren und bezahlbaren Wohnungen und 
feiert im Jahr 2020 ihr 100-jähriges 
Bestehen. In Zeiten größter Wohnungs-
not nach Ende des Ersten Weltkrieges 
liegen unsere Wurzeln. Wir verfügen 
heute in Fürth und in Oberasbach über 
einen eigenen Bestand von 1.267 Woh-
nungen, fünf Gewerbeeinheiten sowie 
741 sonstigen Einheiten in Form von  
Garagen, Carports und Autostellplät-
zen, die ausschließlich an Genossen-
schaftsmitglieder vermietet werden. 
Ziel ist es, den Wohnungsbestand 
durch Modernisierungen und wert-
haltige Instandhaltungsmaßnahmen 
kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
Der gesellschaftliche Wandel, Demo-

graphie, Migration, Klimawandel und 
Digitalisierung führen zu Veränderun-
gen in der Gesellschaft und auf dem 
Wohnungsmarkt. Mit diesen dynami-
schen und komplexen Themen setzt 
sich die Genossenschaft auseinander, 
um ein erfolgreicher und zukunftsfähi-
ger Marktteilnehmer zu bleiben. Durch 
Erweiterungen in Form von Neubauten 
und Zukäufen schaffen wir neue An-
gebote, um als Reaktion auf die hohe 
Nachfrage zusätzlichen Wohnraum an-
bieten zu können. Unsere traditionelle 
Aufgabe liegt darin, unseren sozialen 
Auftrag mit wirtschaftlichem Handeln 
zu verbinden.

Geschäftsmodell der Wohnungsgenossenschaft

Schlüsselzahlen  31.12.2018

Bilanzsumme: 65.566.522,00 €

Eigenkapital:   26.567.416,00 €

Mitglieder-Einlagen: 2.018.180,00 €

Mitglieder: 2.152

Wohnungen: 1.267

Mitarbeiter/innen: 10 
     (davon Teilzeit 4)

Kurt-Schumacher-Straße 40-46.
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Seit nunmehr neun Jahren ist das Brutto- 
inlandsprodukt (BIP) kontinuierlich 
angewachsen. Dies ist die längste 
Aufschwungphase seit der deutschen 
Wiedervereinigung. Nach ersten Be-
rechnungen des Statistischen Bun-
desamtes legte das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2018 
um 1,5 Prozent zu. Die beiden vor-
rangegangenen Jahre war das Brutto-
inlandsprodukt noch um 2,2 Prozent 
gestiegen. Damit normalisiert sich das  
Wachstumstempo der deutschen Wirt-
schaft nach Jahren der Expansion in 
etwa auf Höhe der Potentialrate. Der 
Aufschwung der deutschen Wirtschaft 
bleibt trotz erheblicher Risiken robust. 
Die Eigendynamik der Konjunktur ist 
intakt. Der Anstieg des privaten Kon-
sums bleibt kräftig, gestützt auf stärker 
steigende verfügbare Einkommen der 
Beschäftigten sowie den weiter zuneh-
menden Beschäftigungsaufbau. Auch 
die Investitionen setzen ihren Auf-
wärtstrend fort. Unterstützung leisten 
hierbei die fortbestehende Niedrigzins-
politik der EZB und die steigenden Aus-
gaben des Staates. Die Risiken für die 
Entwicklung der deutschen Wirtschaft 
kommen vor allem von außen. Die von 
den USA ausgehenden Handelskonflik-
te, der drohende harte Brexit sowie das 
Haushaltsverhalten der gegenwärtigen 
Regierungskoalition in Italien können 
zu einer rapiden Verschlechterung des 
außenwirtschaftlichen Umfeldes füh-
ren. Hierdurch würden die deutschen 
Exporte belastet und in der Folge die 
Investitionsbereitschaft der Unterneh-
men geschmälert. Mittelfristig geriete 
damit auch die robuste Binnennachfra-
ge in Mitleidenschaft.

Grundstücks- und Wohnungswirt-
schaft verzeichnete einen Zuwachs  
um 1,1 Prozent

Die Grundstücks- und Wohnungs-
wirtschaft, die im Jahr 2018 rund 
10,6 Prozent der gesamten Brutto-
wertschöpfung erzeugte, konnte ihre 
Bruttowertschöpfung deutlich um  

1,1 Prozent erhöhen. 2017 war sie so-
gar um 1,4 Prozent gewachsen. Traditio-
nell liegt die Wachstumsrate der Grund-
stücks- und Wohnungswirtschaft leicht 
unter dem Durchschnitt. Dies unter-
streicht die tendenziell geringere Kon-
junkturabhängigkeit der Immobilien- 
dienstleister. So hatte die Branche 
beispielsweise im Krisenjahr 2009 als 
einer der wenigen Wirtschaftsbereiche 
ein positives Wachstum aufzuweisen. 
Nominal erzielte die Grundstücks- und 
Immobilienwirtschaft 2018 eine Brutto-
wertschöpfung von 325 Milliarden Euro. 

Höhenflug auf dem deutschen  
Arbeitsmarkt hielt 2018 an –  
Zuwanderung sank leicht

Die Zahl der Erwerbstätigen erreichte 
2018 den höchsten Stand seit 1991. 
Rund 44,8 Millionen Erwerbstätige tru-
gen zur Wirtschaftsleistung in Deutsch-
land bei. Nach ersten Berechnungen 
des Statistischen Bundesamtes waren 
im Jahr 2018 rund 562.000 Personen 
mehr erwerbstätig als ein Jahr zuvor. 
Dieser Anstieg von 1,3 Prozent resul-
tiert hauptsächlich aus einer Zunahme 
der sozialversicherungspflichtigen Be-

schäftigung. Wie schon in den Vorjahren 
glichen eine höhere Erwerbsbeteiligung 
sowie die Zuwanderung von Arbeitskräf-
ten aus dem Ausland die altersbeding-
ten demografischen Effekte aus.

Nach ersten groben Berechnungen für 
2018 geht das Statistische Bundesamt 
von einem weiteren leichten Absinken 
des Zuwanderungssaldos auf nur noch 
400.000 Personen aus. Für das laufen-
de Jahr 2019 wird sich dieser Trend fort-
setzen. Mittel- bis langfristig droht die 
Nettozuwanderung in Deutschland auf 
ein Niveau abzusinken, welches das 
natürliche Geburtendefizit nicht mehr 
ausgleichen kann.

Weiterhin gute Stimmung im  
Wohnungsbau – Kapazitätsengpässe 
führen zu deutlichen Preissteigerungen

Die Bauinvestitionen insgesamt stie-
gen im Jahr 2018 um 3,0 Prozent und 
übertrafen damit leicht die Wachstums-
rate des Vorjahres (2,9 Prozent). Der 
Wohnungsbau entwickelte sich wie in 
den Vorjahren überdurchschnittlich 
und stieg um 3,7 Prozent, während die 
Nichtwohnbauten lediglich um 1,9 Pro-
zent zulegten. 

Die gesamtwirtschaftliche Lage in Deutschland
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In den Neubau und die Modernisierung 
der Wohnungsbestände flossen 2018 
rund 215 Milliarden Euro. Das günstige 
Zinsumfeld, die sehr vorteilhafte Ar-
beitsmarktentwicklung und die mittler-
weile auch recht ordentlichen Lohnab-
schlüsse werden die Nachfrage nach 
Wohnimmobilien auch 2019 hochhalten. 

Angesichts der florierenden Geschäfte 
gerät die Auslastung der Bauwirtschaft 
zunehmend an Grenzen. Im vierten 
Quartal 2018 lag die Kapazitätsauslas-
tung im Baugewerbe unverändert hoch 
bei 81 Prozent. Im Ausbaugewerbe er-
reichte die Auslastung mit 82 Prozent 
dabei noch etwas höhere Werte als im 
Bauhauptgewerbe (81 Prozent). Selbst 
in dem durch die Wiedervereinigung 
ausgelösten Bauboom in den neunzi-
ger Jahren war die Auslastung im Bau-
hauptgewerbe in der Spitze mit rund  
70 Prozent deutlich geringer. Die hohe 
Kapazitätsauslastung im Baugewer-
be hat bereits zu einem deutlichen 
Preisauftrieb geführt. Die Preise für 
den Neubau von Wohngebäuden in 
Deutschland lagen im November 2018 
um 4,8 Prozent über dem Vorjahres- 
niveau. Dies ist der stärkste Anstieg der 
Baupreise seit über zehn Jahren.

Der Preisauftrieb bei den Baupreisen 
wird die Nachfrage nach Bauleistungen 
etwas bremsen. Dennoch dürften die 
Wohnungsbauinvestitionen auch 2019 
Motor der Bauwirtschaft bleiben. Nach 
Schätzung der Institute dürften sie um 
rund vier Prozent steigen. Der Zuwachs 
bei den Bauinvestitionen insgesamt 
wird dagegen die Drei-Prozent-Marke 
kaum überschreiten.

Wohnungsbaugenehmigungen wieder 
mit Zuwachs – 2019 weitere Zunahme 
erwartet

Im Jahr 2018 dürften nach letzten 
Schätzungen Genehmigungen für rund 
352.000 neue Wohnungen auf den 
Weg gebracht worden sein. Dies ent-
spricht einem leichten Zuwachs von  
1,2 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Der Genehmigungsboom ist damit 
nicht beendet, das Wachstum schlägt 
allerdings im Vergleich zu den Vorjah-
ren eine deutlich langsamere Gangart 
ein. Dabei markiert der deutliche Bau-
genehmigungsrückgang im Jahr 2017 
einen Sondereffekt, ausgelöst durch 
die Verschärfung der Energieeinspar-
verordnung (EnEV) im Jahr zuvor. Die 

betroffenen Bauherren wollten sich 
durch eine vorgezogene Genehmigung 
der Vorhaben schlicht eine Durchfüh-
rung nach dem alten Standard sichern. 
Dazu war ein vorgezogener Bauantrag 
bis Ende Dezember 2015 ausreichend. 
Die Baugenehmigung hingegen wurde 
oft erst einige Monate später erteilt 
und in der Statistik erfasst. Seit Anfang 
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2016 gilt die verschärfte EnEV, die ein 
deutliches Plus an Bauwerkskosten von 
sieben Prozent verursacht.

Der Mietwohnungsneubau legte 2018 
etwas über dem Durchschnitt zu  
(+2,2 Prozent). Deutlich stärker zogen 
hingegen die Zahlen für neu geneh-
migte Eigentumswohnungen an (+9,5 
Prozent). Mit rund 96.000 neu geneh-
migten Mietwohnungen wurden 2018 
aber erneut mehr Miet- als Eigentums-
wohnungen auf den Weg gebracht.  
Insgesamt lag das Genehmigungs- 
volumen im Geschosswohnungsbau 
bei 182.000 Wohneinheiten – im Ver-
gleich zum Vorjahr eine Steigerung um 
5,6 Prozent.

Insgesamt kann bei einem Geneh-
migungsvolumen von rund 352.000 
Wohnungen im Jahr 2018 davon aus-
gegangen werden, dass etwa 182.000 
dieser neu genehmigten Wohnungen 
zur Vermietung zur Verfügung stehen 
werden. Dabei wird berücksichtigt, 
dass auch von den neu genehmigten 
Ein- und Zweifamilienhäusern sowie 
von den Eigentumswohnungen ein Teil 
vermietet wird, die in Wohnheimen er-
stellten Wohnungen vollständig sowie 
ein Großteil der durch Maßnahmen im 
Bestand erstellten Wohneinheiten den 
Mietwohnungen zuzurechnen sind. Im 
laufenden Jahr 2019 wird das Geneh-
migungsvolumen angesichts der weiter 
günstigen Nachfrageindikatoren erneut 
moderat zulegen. Denn nach wie vor ist 
die Nachfrage nach Wohnraum in den 
Städten groß, wenngleich viele Haus-
halte neuerdings wieder in das nahe 
Umland abwandern. 

Allmählich fallen zudem wichtige Im-
pulse für den Wohnungsneubauboom 
schwächer aus. Die großen Zentral-
banken haben den Ausstieg aus der 
ultralockeren Geldpolitik eingeleitet. 
Die US-Notenbank hat bereits die Leit-
zinsen behutsam erhöht. Und auch die 
EZB hat angekündigt, das Anleihen- 
kaufprogramm zu beenden und eine 
geldpolitische Normalisierung herbei-
zuführen. Dies zeigt sich bereits im 

leichten Anstieg der Zinsen für Woh-
nungsbaukredite. 

Bautätigkeit nimmt weiter zu – aber 
nach wie vor zu wenig preisgünstige 
Mietwohnungen 

Die Baufertigstellungen vollziehen die 
Dynamik bei den Baugenehmigungen 
mit einer zeitlichen Verzögerung von 

ein- bis eineinhalb Jahren nach. 2018 
werden die fertig gestellten Wohnun-
gen deshalb noch durch den vorausge-
gangenen Genehmigungsboom geprägt 
sein. Mit rund 300.000 fertig gestellten 
Wohnungen wird die Zahl der neu errich-
teten Wohnungen 2018 voraussichtlich 
nochmals um fünf Prozent gestiegen 
sein. Im laufenden Jahr 2019 dürfte die 
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Dynamik bei den Wohnungsfertigstel-
lungen zurückgehen, so dass die Zahl 
der neu errichteten Wohnungen 2019 
nur noch auf etwa 310.000 Wohnungen 
wachsen dürfte. Dieser Zuwachs wird 
weiterhin schwerpunktmäßig von einer 
Ausweitung des Mehrfamilienhaus-
baus getragen werden. Dabei dürften 
2018 erstmals mehr Mietwohnungen 
als Eigentumswohnungen fertig gestellt 
werden. Eine Entwicklung, die sich bei 
den Baugenehmigungen bereits seit 
2016 abzeichnet.

In Deutschland müssten zwischen 2018 
und 2025 allerdings rund 326.000 Woh-
nungen pro Jahr neu gebaut werden. 
Davon werden rund 80.000 Wohnungen 
pro Jahr im sozialen Mietwohnungsbau 
und weitere 60.000 Wohnungen im 
preisgünstigen Marktsegment benö-
tigt, insgesamt also 140.000 Mietwoh-
nungen im bezahlbaren Segment. Dies 
ergibt sich aus einer Modellrechnung 
auf Grundlage verschiedener Woh-
nungsmarktprognosen. Basisannah-
me ist dabei eine relativ hohe Netto- 
zuwanderung nach Deutschland, die im 
Durchschnitt der Jahre 2018 bis 2025 
rund 300.000 Personen pro Jahr be-
trägt. Derzeit liegt die Zuwanderung mit 
knapp 400.000 deutlich höher als die-
ser Durchschnittswert. Für den gesam-
ten Betrachtungszeitraum wird aber 
mit einem allmählichen Absinken der 
Zuwanderung gerechnet. 

Die Modellrechnung berücksichtigt 
zudem einen aufgestauten Nachhol-
bedarf auf den Wohnungsmärkten, der 
sich aufgrund der zu geringen Bautä-
tigkeit in den Jahren 2010 bis 2017 
ergeben hat. Wohnungen fehlen insbe-
sondere in Großstädten, Ballungszen-
tren und Universitätsstädten. Hier hat 
es in den vergangenen Jahren enorme 
Versäumnisse der Wohnungsbaupolitik 
gegeben. Es wurde schlicht zu wenig 
gebaut. Bereits vor der seit 2015 breit 
diskutierten Flüchtlingszuwanderung 
hat sich in Deutschland ein Wohnungs-
defizit aufgebaut.

Spätestens mit der deutlichen Trend-
wende bei der Zuwanderung, die im Jahr 
2010 begann, entstanden in Deutsch-
land jedes Jahr deutlich weniger Woh-
nungen als rechnerisch erforderlich 
gewesen wären. Ende 2017 betrug 
dieser rechnerische Wohnungsfehl-
betrag rund eine Million Wohnungen. 
Da ein Großteil dieses durch die  
Bautätigkeit nicht befriedigten Bedarfs 
aber zeitlich bereits sehr weit zurück-
liegt und unterstellt werden kann, dass 
die Ungleichgewichte durch Elastizi-
täten auf der Nachfrage- wie auf der 
Angebotsseite des Wohnungsmarktes 
zumindest teilweise ausgeglichen sind, 
berücksichtigt die Modellrechnung nur 
einen Nachholbedarf von einem Drittel 
des sich rechnerisch ergebenden Fehl-
bestandes an Wohnungen, der in den 
kommenden acht Jahren abgebaut wer-
den sollte. Die Wohnungsbautätigkeit 
in einer Größenordnung von 326.000 
Wohnungen pro Jahr ist somit erforder-
lich, um erstens bei einer Nettozuwan-
derung von 300.000 Personen jährlich 
den jeweils aktuellen Wohnungsbedarf 
abzudecken und zweitens zusätzlich 
das bis Ende 2017 aufgelaufene Woh-
nungsdefizit abzubauen. Insbesondere  

beim preisgünstigen Wohnungsbau 
besteht das Delta zwischen Wohnungs- 
bedarf und Bautätigkeit nach wie vor 
fort. Dies führt vor allem eines vor 
Augen: Es braucht ein konzertiertes 
Handeln aller Akteure und gezielte För-
derung von Bund, Ländern und Kommu-
nen, um bestehende Hürden für mehr 
bezahlbaren Wohnungsbau aus dem 
Weg zu räumen. Zur Lösung dieser ge-
samtgesellschaftlichen Aufgabe muss 
insbesondere der Bund im Zusammen-
spiel mit den Ländern weiterhin Verant-
wortung für den sozialen Wohnungsbau 
übernehmen.
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Zum ersten Mal fand die Jahreshaupt-
versammlung im Wintergarten der 
Stadthalle Fürth in der Rosenstraße 50 
statt. 63 Mitglieder sind am 20. Sep-
tember 2018 der Einladung gefolgt, um 
sich über die aktuellen Entwicklungen 
und den Jahresabschluss zu informie-
ren und an den Abstimmungen zu den 
Beschlussvorlagen teilzunehmen. 

Nach der Begrüßung und der Abwick-
lung der Formalien durch den Auf-
sichtsratsvorsitzenden Andreas Meyer 
trug das Vorstandsmitglied Gerhard 
Blank, orientiert am zuvor verschick-
ten Geschäftsbericht, den Bericht des 
Vorstandes vor. Nach einem Überblick 
zu den aktuellen wohnungspolitischen 
Rahmenbedingungen referierte Herr 
Blank über das umfangreiche Inves-
titionsprogramm und die wichtigsten 
Ereignisse in der Hausbewirtschaftung 
im Geschäftsjahr 2017. Im Fokus stan-
den die drei großen Neubauprojekte 
und die umfassende Modernisierung 
der Wohnhäuser Georgenstraße 1, Am 
Kavierlein 24, 26, 28 und Widderstraße 

26 sowie die Eröffnung der neuen Ge-
schäftsstelle in der Alten Reutstraße 33 
in Fürth. 

Im Anschluss berichtete Andreas Meyer 
über die Tätigkeit des Aufsichtsrates 
und trug das sogenannte „Zusammen-
gefasste Prüfungsergebnis zum Ge-
schäftsjahr 2016“ des gesetzlichen 
Prüfungsverbandes vor. Das geschäfts-
führende Vorstandsmitglied Roland 
Breun erläuterte den Jahresabschluss 
und die Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Jahr 2017. Die Mitglieder fass-
ten die Beschlüsse über die Feststel-
lung des Jahresabschlusses, die Ver-
wendung des Bilanzgewinnes und die 
Entlastung von Vorstand und Aufsichts-
rat. 

Anhand einer Synopse erklärte Vor-
stand Gerhard Niedermann ausführlich 
die wichtigsten Änderungen der Sat-
zung, die mit der erforderlichen Drei-
viertel-Mehrheit von der Versammlung 
beschlossen wurden. Drei Mitglieder 
des Aufsichtsrates schieden turnusge-
mäß aus. Martina Bosen und Andreas 
Meyer erhielten für eine weitere Amts-
periode das Vertrauen der Mitglieder. 

Neu in den Aufsichtsrat wurde Stefan 
Hildner gewählt. Er rückt für den ausge-
schiedenen Michael Rosen in das Gre-
mium nach. 

Jahresbericht des Vorstandes
Mitgliederversammlung 

Eingang zum Wintergarten der Stadthalle Fürth.

Das neue Aufsichtsratsmitglied Stefan 
Hildner.

Der Aufsichtsratsvorsitzende Andreas 
Meyer (links) dankte Michael Rosen für 
seine 14 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit im 
Aufsichtsrat. 
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Zu einer besonderen Jubiläumsfeier lud 
die Genossenschaft in die Kulturscheu-
ne Mannhof ein. 35 Mitglieder gehören 
seit 50 Jahren der Genossenschaft an, 
14 Mitglieder sogar schon seit 60 Jah-
ren. In seiner Festrede erinnerte Vor-
standsmitglied Gerhard Niedermann 
die erschienenen Jubilare an die jewei-
ligen Eckdaten sowie politischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
zum Zeitpunkt ihres Beitrittes. Als An-
erkennung für die Treue überreichte der 
Vorstand neben einem Weingeschenk 

auch einen Regenschirm mit dem Hin-
weis, dass die Genossenschaft ihre 
Mitglieder auch in Zukunft nicht im Re-
gen stehen lässt. 

50 Jahre Mitglied sind Fritz Zettner, 
Babette Reichel, Gerd Frosch, Günter 
Krapf, Ingrid Wolf, Heinz Kammermei-
er, Brigitte Kammermeier, Ursula Bill-
mann, Elisabeth Francis, Stilla Mahr, 
Gabriele Hammer, Helga Kürner, Gi-
sela Luschner-Schiller, Adolf Wild, 
Hans Lehmeyer, Erika Lehmeyer, Erika 
Günthert, Wolfgang Senne, Hannelore 
Pröll, Ilse Dümmler, Jürgen Greif, Inge-
borg Strattner, Günter Grabs, Hildegard  
Güntner, Gerhard Blank, Waltraud 
Gänsler, Annemarie Müller, Frieda 
Wild, Birgit Bräunlein, Ulrich Grochow-
ski, Claudia Robens, Cornelia-Jutta  
Körner, Siglinde Fichtner, Richard Kai-
ser und  Walter Kaiser. 

Seit 60 Jahren: Peter Münck, Christi-
ne Weibart, Marianne König, Werner 
Schall, Marianne Milde, Hedda Kling, 
Helga Harscher, Irmtraud Dimper, Rena-
te Jobst, Ernst Schneider, Gerda Kraus, 
Edith Mühling und Gertraud Stillkrieg.

Vor genau 200 Jahren erblickte der 
geistige Vater der Genossenschafts-
idee in Hamm das Licht der Welt. 
Friedrich Wilhelm Raiffeisen wuchs in 
einer Welt von Armut, Not und sozia-
len Konflikten auf. Raiffeisen setzte 
auf Hilfe zur Selbsthilfe, woraus die 
Rechtsform der Genossenschaft ent-
stand. Seine Idee bewegt weiterhin 
Menschen und Märkte. Nach Raiffei-
sen sind Schulen, Gebäude, Straßen 
und die Raiffeisenbanken benannt. 
2012 war das internationale Jahr der 
Genossenschaften. 2016 wurde die 
Genossenschaftsidee auf die Liste 
des immateriellen Kulturerbes der 
Menschheit aufgenommen. Weltweit 
sind über eine Milliarde Menschen 
Mitglied einer Genossenschaft. Rund 
2,2 Millionen Menschen wohnen 
in Deutschland in einer Genossen-
schaftswohnung.

Raiffeisenjahr 2018

Babette Reichel freute sich über die 
Glückwünsche vom geschäftsführenden 
Vorstand Roland Breun. 

Mitgliederehrungen

Aufsichtsratsvorsitzender Andreas Meyer 
begrüßte die Jubiläumsgäste.
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Stolze 60 Jahre ist Ernst Schneider schon Mitglied,  
Vorstand Gerhard Blank gratulierte.

Vorstand Gerhard Niedermann überreichte Annemarie Müller den Regen-
schirm.

Vorstand Gerhard Niedermann überreichte Annemarie Müller den Regen-
schirm.

22 Jubilare in der Kulturscheune Mannhof.
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Heinz Schlee nahm die Gratulationen mit 
seiner Frau Erika in seiner schönen Genos-
senschaftswohnung entgegen.

Armin Rösner erhält von Vorstandsassis-
tentin Stefanie Richter einen Geburtstags-
strauß.

Petra Walter freute sich mit Gerhard Blank über die 
Auszeichnung. 

Vesna Fasig (Mitte) freute sich über den  
Blumenstrauß, überreicht von Prokuristin 
Brigitte Jakobi (links) und Kundenbetreuerin 
Evelyn Studtrucker.

80. Geburtstag Heinz Schlee Mitglied Nummer 7.000

Auszeichnung schönster Blumenschmuck

80. Geburtstag Armin Rösner

Herzliche Glückwünsche zu seinem 80. 
Geburtstag erhielt der Elektroinstallati-
onsmeister Heinz Schlee. 1938 in der 
Erlanger Straße 66 in Fürth geboren, 
besteht seit acht Jahrzehnten eine tie-
fe Verbundenheit zur Genossenschaft. 
Seit über 50 Jahren sind er und seine 
Ehefrau Erika treue Mitglieder. Seit 
der Gründung des Elektroinstallations- 
geschäftes in den 1930er Jahren durch 
seinen Vater Georg arbeitet die Firma 
Schlee für die Genossenschaft. Wir 
wünschen Herrn Schlee und seiner Fa-
milie alles Gute und noch viele Jahre in 
bester Gesundheit.

Fast 100 Jahre nach Gründung der Ge-
nossenschaft wurde die Marke von 
7.000 Mitgliedern erreicht. Frau Vesna 
Fasig zog mit ihrem Ehemann im April 
2018 in eine frisch renovierte Genos-
senschaftswohnung in die Elsterstraße 
in Fürth und freute sich über den aus-
gestellten Mitgliedsausweis mit einer 
besonderen Zahl. Vesna Fasig ist mit 
der Nummer 7.000 unserer Genossen-
schaft beigetreten. Dies nahmen unse-
re Prokuristin Brigitte Jakobi und Kun-
denbetreuerin Evelyn Studtrucker zum 
Anlass, Frau Fasig mit einem Blumen-
strauß persönlich als Jubiläumsmit-
glied herzlich willkommen zu heißen.

Mit viel persönlichem Aufwand 
und Kreativität pflegen zahlrei-
che Genossenschaftsmitglieder 
ihre Balkonkästen oder Klein-
gärten und tragen so zu einem 
ansehnlichen Erscheinungs-
bild der Wohnanlagen bei. Vor-
standsmitglied Gerhard Blank 
überreichte die Prämie von 100 
Euro an Petra Walter für den 
schönsten Blumenschmuck im 
Jahr 2018, der ihren Balkon je-
des Jahr aufs Neue zu einem 
blühenden Paradies macht.

Eines der treuesten Genossenschafts-
mitglieder konnte seinen runden Ge-
burtstag im Jahr 2018 feiern. Armin 
Rösner wurde stolze 80 Jahre. Genau 
40 Jahre war er als Maler bei der Genos-
senschaft beschäftigt, die meiste Zeit 
davon als Leiter des Regiebetriebes. 
Ende 2001 ging er in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Schon seit 1987 wohnt 
in einer Genossenschaftswohnung in 
der Espanstraße. Wir danken Herrn 
Rösner für seine Loyalität und Verbun-
denheit, wünschen ihm alles Gute und 
noch viele Jahre bei bester Gesundheit.

Der liebevoll gestaltete Balkon in der 
Winklerstraße.
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Bestand nach Wohngebieten

Alte Veste: 2%Südstadt: 3%

Espan: 
39%

Ronhof: 33%

Oberas-
bach: 
23%

Im zurückliegenden Geschäftsjahr 
führte die Genossenschaft neben der 
Bewirtschaftung des eigenen Haus-
besitzes umfassende Bautätigkeiten 
auf allen Ebenen durch. Der Neubau 
von bezahlbaren Wohnungen, die 
Durchführung von Modernisierungen 
und werthaltigen Instandhaltungs-
maßnahmen standen im Mittelpunkt 
unserer Tätigkeiten. Zum 31.12.2018 
bewirtschaftete die Wohnungsge-
nossenschaft folgenden Grund- und 
Hausbesitz:

Die Fertigstellung der Neubaumaß-
nahmen Wiesenstraße 31, 33 in Fürth 
und Asternstraße 2, 4/Lilienstraße 7 a 
in Unterasbach erhöhte unseren 
Bestand um 64 Wohnungen. Hinzu 
kamen der Erwerb von zwei Wohn-
häusern in der Ronhofer Hauptstra-
ße 267, 269 in Fürth und der Umbau 
des ehemaligen Friseursalons in 
der Kurt-Schumacher-Straße 46 in 
Oberasbach zu einer Wohnung. Durch 
diese Umwidmung ist die Anzahl der 
Gewerbeobjekte um eine Einheit zu-
rückgegangen. Die Gewerberäume in 

Hausbewirtschaftung
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der Espanstraße 8 in Fürth standen 
zum Bilanzstichtag leer und werden 
im Jahr 2019 zu dringend benötigtem 
Wohnraum umgebaut.

Die anrechenbare Wohnfläche hat 
sich durch die o. g. Zugänge um 
4.634,44 m² auf 84.669,60 m² er-
höht. Die gewerbliche Nutzfläche 
beträgt 1.227,24 m². Die Neubaupro-
jekte führten auch zu einer Erhöhung 
der Anzahl der Pkw-Stellplätze. Ein-
schließlich der Erbbaurechte beträgt 
die Grundstücksfläche 146.096 m². 
1.185 Genossenschaftswohnungen 
unterliegen keiner Preis- oder Bele-
gungsbindung und gelten als „frei 
finanziert“. Somit können 94 Prozent 
des Wohnungsbestandes ohne Auf-
lagen bewirtschaftet und vermietet 
werden. 82 Wohnungen unterliegen 
noch der Sozialbindung, dies ent-
spricht sechs Prozent der Wohnun-
gen. Aufgrund einer Beteiligung an 
der Arbeitsgemeinschaft Fürther Bau-
genossenschaften (ARGE) besteht ein 
Belegungsrecht für 108 Wohnungen, 
welche an unsere Mitglieder weiter-
vermietet werden können.

Die Fluktuation ist bereits seit meh-
reren Jahren auf einem niedrigen  
Niveau. 75 Mieter (Vorjahr 70) kündig-
ten im letzten Jahr ihre Wohnung. Dies 
entspricht einer Fluktuationsquote 
von 5,9 Prozent (Vorjahr 5,8 Prozent). 
Hiervon fanden 21 Wohnungswech-
sel innerhalb der Genossenschaft 
statt, insbesondere der Umzug in 
eine unserer fertiggestellten Neubau-
wohnungen. Aus dem nachfolgenden 
Diagramm sind die Auszugsgründe zu 
entnehmen. Wie in den vergangenen 
Jahren auch sind hauptsächlich der 
Tod des Mieters oder der Umzug in 
ein Pflege- bzw. Altenheim die meist 
genannten Kündigungsgründe.

Alle im Geschäftsjahr 2018 gekündig-
ten Wohnungen wurden umgehend an 
Mietinteressenten weitervermietet. 
26 (Vorjahr 22) Wohnungen wurden 
vor der Weitervermietung umfassend 
saniert, da sie nicht mehr in einem 

zeitgemäßen Zustand waren. Sieben 
Wohnungen standen überwiegend 
modernisierungsbedingt zum Jahres-
ende leer. Allein im Berichtsjahr sind 
859 Wohnungsbewerbungen neu ein-
gegangen. Dem gegenüber stehen  

gerade einmal 75 frei gewordene 
und 64 neue gebaute Wohnungen 
im Geschäftsjahr 2018. Die Genos-
senschaft kann demnach bei weitem 
nicht allen Bewerbern eine Wohnung 
anbieten.

Bestand nach Zimmerzahl

Auszugsgründe 2018
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Tod des Mieters oder 
altersbedingt

Familiäre oder berufliche 
Gründe
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Die historische Siedlung am Fuße des 
Turms Alte Veste aus der Gründerzeit 
der Genossenschaft in den 1920er-Jah-
ren hat wegen ihrer ansprechenden 
Architektur einen besonderen Charme. 
Da eine umfassende Sanierung der 
Reihenhäuser und Doppelhaushälften 
mit jeweils einer Wohneinheit für einen 
gewerblichen Bestandshalter unverhält-
nismäßig teuer ist, wurde im Jahr 2014 
der Beschluss zur Veräußerung der Häu-
ser gefasst. Die Genossenschaft ver-
kaufte bis zum Bilanzstichtag 29 Wohn-
häusern der Beamtensiedlung. Die 
oberste Denkmalschutzbehörde in Mün-
chen stellte die Siedlung aus den Jahren 
1922 bis 1926 unter Ensembleschutz, 
so dass das historische Erscheinungs-
bild für die Zukunft erhalten bleibt. Bau-
liche Veränderungen im Außenbereich 
sind mit der Bauaufsichtsbehörde der 
Stadt Fürth abzustimmen. Die Montage 
von neuen Solar- und Photovoltaik- 
anlagen auf den Dächern ist nicht zu-
lässig. Veränderungen wie der Anstrich 
der Außenfassade sind von der Bauauf-
sichtsbehörde genehmigen zu lassen.

Das Diagramm zur Altersstruktur lässt 
erkennen, dass über die Hälfte unserer 
Mieter 60 Jahre oder älter sind. Dieser 
Wert ist im Vergleich zur Gesamtbevöl-
kerung deutlich höher, hier sind circa 
30 Prozent über 60 Jahre alt. Das Durch-
schnittsalter beträgt 58 Jahre. Da dem-
nächst die geburtenstarken Jahrgänge 
in den Ruhestand gehen, wird die Zahl 
der Senioren/innen weiter steigen. Es ist 
eine gesellschaftliche Aufgabe, alters-
gerechten und bezahlbaren Wohnraum 
anzubieten. Die Wohnungsgenossen-
schaft bereitet sich schon seit längerem 
auf den demographischen Wandel vor. 
Aus diesem Grund wurden die letzten 
Neubauten auch auf die Bedürfnisse 
von Senioren/innen ausgerichtet. Wo 
möglich und wirtschaftlich sinnvoll, 
wird auch im Bestand altersgerecht um-
gebaut. 

Im Rahmen von Modernisierungen wer-
den möglichst altersgerechte Baumaß-
nahmen umgesetzt. Bei der umfassen-
den Sanierung des Wohnensembles am 
Kavierlein wurden zwei Fahrradhäus-
chen aufgestellt, damit Zweiräder nicht 
mehr in den Keller getragen werden müs-
sen. Am einfachsten wird die Barriere- 
freiheit in Neubauten erreicht. Unsere 
letzten Neubauprojekte wurden ohne 
Schwellen mit Aufzuganlagen und mit 

barrierefreien Bädern erstellt. Kernstück 
ist hierbei die bodengleiche Dusche, 
die nicht aus dem Boden ragt und an 
der Einstiegsseite einen homogenen 
Übergang zum restlichen Fliesenboden 
hat. Die Entwässerung erfolgt über eine 
flache Rinne, die Fliesen sind rutschfest 
ausgeführt. Die Grundrisse der Bäder 
in den Neubauten bieten ausreichend 
Platz für Bewegungsflächen. Des Weite-
ren arbeitet die Genossenschaft mit den 

Barrierefreies Wohnen

Stilisiertes Bild der Gartenseite eines Siedlungshauses (Foto: A. Mayer).

Fahrradhäuschen am Wohnensemble am Kavierlein.

Verkauf von Siedlungshäusern Alte Veste
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Diakonien in Fürth und in Oberasbach 
zusammen, die Dienstleistungen wie 
Hausnotruf und Essen auf Rädern anbie-
ten.

Informations- und  
Kommunikationsmaßnahmen

„Gut und sicher wohnen“ ist das  
Magazin für unsere Mitglieder, Mieter, 
Freunde und Geschäftspartner, um 
über Neuigkeiten, geplante und lau-
fende Baumaßnahmen sowie aktuelle 
Themen und praktische Tipps rund ums 
Wohnen zu informieren. Die hauseige-
ne Informationsbroschüre erscheint 
drei- bis viermal jährlich, wird in unse-
ren Wohnanlagen verteilt und auf un-
serer Homepage zum Download hinter-
legt. Auf der Website stehen außerdem 
zahlreiche Formulare wie Bewerbungs- 
und Kündigungsvordrucke zum Herun-
terladen zur Verfügung. Einmal jährlich 
erscheint ein Bericht mit detaillierten 
Informationen zum abgelaufenen Ge-
schäftsjahr, in dem auch der Jahres- 
abschluss offengelegt wird. 

Bad mit Wanne und bodengleicher Dusche im Neubau Asternstraße 4 in Unterasbach.

Vier Ausgaben der Zeitschrift „Gut und sicher wohnen“ erschienen im Jahr 2018.
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Die durchschnittliche Nutzungsgebühr 
der Genossenschaft lag im Jahr 2018 
bei monatlich € 5,20 je Quadratmeter 
Wohnfläche. Im Vorjahr hat sie erstmals 
die € 5,00 -Grenze übersprungen und lag 
bei € 5,01. Der qualifizierte Mietspiegel 
der Stadt Fürth wurde zum 01.07.2018 
neu aufgelegt. Die durchschnittliche 
Miete ist demnach innerhalb von zwei 
Jahren um 23 Prozent von € 5,63 auf  
€ 6,94 je Quadratmeter Wohnfläche an-
gestiegen. Die durchschnittlichen Miet-
preise unserer Genossenschaft liegen 
deutlich unterhalb des Mietspiegelwer-
tes. Gemäß der gesetzlichen Mietpreis-
bremse darf bei der Wiedervermietung 
von Bestandswohnungen in Gebieten 
mit angespanntem Wohnungsmarkt 
die Miete höchstens zehn Prozent über 
der ortsüblichen Vergleichsmiete lie-
gen. Bei unseren günstigen genossen-
schaftlichen Nutzungsgebühren gibt 
es jedoch nichts zu bremsen. Auch die 
Reduzierung der Modernisierungsumla-
ge zum 01.01.2019 von elf Prozent auf 
acht Prozent mit Einführung einer Kap-
pungsgrenze ist für unsere Genossen-
schaft ohne Bedeutung, da wir diese 
Werte schon immer unterschritten und 
Modernisierungen sozialverträglich 
und einvernehmlich in Absprache mit 
unseren Mitgliedern auf die Nutzungs-
gebühren umgelegt haben.

Die Jahressollmiete 2018 lag bei  
€ 5.570.759,00 und hat sich zum Vor-
jahr um 9,8 Prozent erhöht. Die Um-
satzsteigerung resultiert aus der Erst-
vermietung von Neubauwohnungen, 
Modernisierungszuschlägen und mo-
deraten Mietanpassungen bei Mieter-
wechsel. Erlösschmälerungen wegen 
Mietausfällen ergaben sich nahezu 

ausschließlich durch modernisierungs-
bedingten Leerstand von Wohnungen. 
Forderungsausfälle und Kosten für 
Miet- und Räumungsklagen sind nur in 
geringem Umfang angefallen. Gerade in 
der Zeit von Wohnungsknappheit ist es 
wichtig, dauerhaft den Wohnraum für 
unsere Mitglieder zu sichern. Seit acht 
Jahren läuft das Projekt „Nachhaltiges 
Wohnen“ – ein Zusammenschluss von 
Wohnungsunternehmen in Fürth mit 
dem Ziel, bei finanziellen, gesundheit-
lichen und altersbedingten Problemen 
oder auch bei Nachbarschaftskon-
flikten zu helfen. Wegen der erfolg-
reichen Zusammenarbeit wurde das 
Projekt auf unbefristete Zeit verlängert.

Der Projektreferent Christoph Schwemmer (ganz rechts) mit Vertretern der Fürther  
Wohnungsunternehmen.

Neues Farbkonzept für die historische Widderstraße aus den 1930er-Jahren.

Treppenaufgang Asternstraße.

Mietenentwicklung
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Wie auch in den vergangenen Jahren 
wurden die Betriebskosten für das 
Jahr 2017 ordnungsgemäß abgerech-
net und allen Mitgliedern fristgerecht 
zugestellt. Die Firma Techem rechne-
te die Kosten der Wärmeerzeugung 
und Warmwasserversorgung ab. Die 
angefallenen haushaltsnahen Dienst-
leistungen und Handwerkerleistungen 
wurden am Ende der Abrechnungen 
ausgewiesen, da der Wohnungsnut-
zer sie von der Steuerschuld absetzen 
kann. Erfreulicherweise hat die infra 
fürth die Arbeitspreise für Trinkwasser 
ab dem 01.09.2018 von € 2,27 auf  
€ 2,05 je Kubikmeter gesenkt. Durch die 
seit Jahren konsequent durchgeführte 

energetische Verbesserung des Woh-
nungsbestandes und den Austausch 
alter Heizsysteme durch moderne, effi-
ziente Heizanlagen profitieren die Mit-
glieder von günstigen Heizkosten. Da 
die ersten Energieausweise aus dem 
Jahr 2008 nach zehn Jahren ihre Gül-
tigkeit verloren, wurde gemeinsam mit 
mehreren Fürther Wohnungsunterneh-
men und der infra fürth ein Rahmen-
vertrag für die Erstellung neuer Energie-
ausweise abgeschlossen. Diese stehen 
allen Genossenschaftsmitgliedern zur 
Information über den Energiebedarf zu 
dem von ihnen bewohnten Gebäude 
zur Verfügung. 

Die Wohnungsgenossenschaft ist ge-
setzlich verpflichtet, in regelmäßigen 
Abständen Begehungen zur Überprü-
fung der Verkehrssicherheit in ihren 
Gebäuden durchzuführen. Es muss 
sichergestellt werden, dass Treppen-
häuser, Gemeinschaftsflächen, Wege, 
Spielplätze, technische Einrichtungen 
wie Personenaufzüge und vieles mehr 
gefahrlos von den Anwohnern genutzt 

werden können. Hierzu wird eine mo-
derne Soft- und Hardware eingesetzt, 
so dass schriftliche Protokolle nicht 
mehr erforderlich sind. Ein Programm, 
in dem der gesamte Bestand erfasst 
ist, schickt unsere Objektbetreuer 
in regelmäßigen Abständen zu den 
Wohnanlagen. Bei der Feststellung 
von Mängeln wird umgehend die Be-
seitigung bzw. Reparatur beauftragt.  

Federführend für die Überwachung ist 
unsere Vorstandsassistentin Stefanie  
Richter. Zusätzlich ist ein digitales  
Außenflächenkataster implementiert, 
in dem Grünflächen, Parkplätze und vor 
allem Bäume erfasst sind. Damit wird 
eine vollumfängliche Pflege der circa 
750 Bäume – darunter pflegeintensive 
Alt- und Großbäume – systematisch 
und bedarfsgerecht ermöglicht.

Auszug aus dem Energieausweis des Neu-
baus Wiesenstraße 31, 33/Georgenstraße 24.

Stefanie Richter bei einer 
Baustellenkontrolle. 

Drei große Eichen in der Mauerstraße im Winter, deren Baumkronen aus Sicherheitsgründen 
regelmäßig ausgeschnitten werden.

Betriebs- und Heizkosten

Verkehrssicherheit
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Der Mangel an bezahlbarem Wohnraum 
für alle Bevölkerungsgruppen ist heute 
wie schon im Jahr unserer Gründung 
1920 wieder ein wichtiges Thema in 
Politik und Gesellschaft. Unsere letz-
ten Neubauten zeigen, dass sich die 
Wohnungsgenossenschaft dieser Auf-
gabe mit großem Engagement stellt. 
Unser Neubauvolumen der letzten fünf 
Jahre ist das größte der vergangenen 
vier Jahrzehnte. In den neu errichteten 
Wohnanlagen sehen wir die Chance, 
unserem Unternehmen ein modernes 
und zeitgemäßes Erscheinungsbild zu 
geben. Es geht nicht nur um die Schaf-
fung von zusätzlichem Wohnraum, 
sondern um die Bereitstellung von be-
darfsgerechten, ökologischen, barriere- 
freien und bezahlbaren Wohnungen 
für unsere Mitglieder. Die Architektur 
soll das Wohnquartier bereichern und 
einen Beitrag zur Baukultur darstellen. 
Dieser Anspruch ergibt sich aus dem 
genossenschaftlichen Verständnis für 
nachhaltiges Bauen und Bewirtschaf-
ten. Große Sorgen bereiten jedoch die 
langen Genehmigungsverfahren bis zur 
Bewilligung eines Bauantrages und der 
teilweise dramatische Anstieg der Bau-
kosten. 

Die prall gefüllten Auftragsbücher und 
der Fachkräftemangel des Bauhand-
werks führen zu Kapazitätsgrenzen und 
höheren Baupreisen. Für einige Gewer-
ke wurden keine Angebote oder stark 
überzogene Preise abgegeben. Dies 
führte dazu, dass Aufträge nicht frist-
gerecht ausgeführt und Bauzeitenpläne 
überzogen wurden. Da der Gesetzgeber 
die technischen Standards immer wie-
der verschärft hat, sind immer mehr 
Fachleute und Sachverständige ein-
zuschalten, die teuer bezahlt werden 
müssen. Die Politik hat dafür gesorgt, 
dass preisgünstiges Bauen nicht mehr 
möglich ist, verlangt von den Woh-
nungsunternehmen aber preisgünstige 
Mieten. 

Zum 1. Februar 2018 wurden die 26 
Neubauwohnungen in der Wiesen-
straße 31, 33 in Fürth an die Mieter 
übergeben. Aus o. g. Gründen waren 
zum Bezug leider nicht alle Arbeiten 
vollständig abgewickelt, so dass z. B.  
die Balkone in den ersten vier  
Wochen nicht benutzbar waren. Die 
zeitlose und doch moderne Architektur 
integriert den Neubau harmonisch in 
die historische Kriegerheimsiedlung. 
Die beiden Dreispänner entlang der  

Wiesenstraße bilden einen Riegel, der 
in seiner Grundstruktur eine wirtschaft-
liche Baukonstruktion implementiert. 
Die Zwei- und Dreizimmerwohnungen 
verfügen über hochwertig ausgestatte-
te 55 bis 80 Quadratmeter Wohnfläche. 
Die Wohnungen im Erdgeschoss haben 
ebenerdig vorgelagerte Terrassen mit 
einem Gartenanteil. Alle weiteren 
Wohnungen verfügen über überdachte 
Balkone, Loggien oder teilüberdachte, 
großzügige Penthaus-Dachterrassen. 
Die Verwendung von farbigen Alumi-
nium-Schiebeläden kombiniert mit 
dem grauen Besenstrich-Putz verleiht 
den Häusern eine eigene Identität und 
nimmt Bezug zur historischen Umge-
bung. Der Baukörper ist in massiver, 
einschaliger Ziegelbauweise errichtet 
und entspricht den Anforderungen der 
aktuellen Energieeinsparverordnung. 
Die Gebäude haben dadurch eine 
hohe Wertbeständigkeit und garantie-
ren unseren Mitgliedern ein gesundes 
Wohnklima. Der Mietpreis liegt bei 
durchschnittlich € 8,90 je Quadratme-
ter zuzüglich Nebenkosten und somit 
deutlich unter dem Durchschnittspreis 
vergleichbarer Neubauwohnungen in 
Fürth und der Metropolregion.

Professionelles Mauern der perlitgefüllten Ziegelsteine in der 
Asternstraße. 

Giebel des Neubaus Wiesenstraße 33 neben dem historischen 
Pavillon.

Neubautätigkeit
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In Unterasbach konnten nach 18 Mo-
naten Bauzeit 27 Wohnungen in der 
Asternstraße 2, 4 zum 01.09.2018 neu 
bezogen werden. 14 Tage später freu-
ten sich die elf Mieter der Lilienstraße 
7 a über ihren Einzug. Es ist das größ-
te Projekt der Genossenschaft in der 
Hainbergsiedlung, das das gesamte 
Wohnquartier aufwertet. Die L-förmi-
ge, komplett barrierefreie Wohnanlage 
mit 38 Tiefgaragenplätzen wurde wie-
der in der bewährten Ziegelbauwei-
se mit natürlicher Perlitfüllung ohne  
Außendämmung errichtet. Die Solar- 
und Photovoltaiktechnik, verbunden 
mit einer modernen Lüftungsanlage, 
sorgt für ein gesundes, energieeffizi-
entes und umweltfreundliches Woh-
nen. Hinzu kommt eine hochwertige 
Ausstattung der Zwei- und Dreizimmer-
wohnungen mit Wohnflächen von 53 
bis 75 Quadratmetern. Geräumige Ba-
dezimmer mit Badewanne als auch bo-
dengleicher Dusche sind Standard. In 
der Asternstraße 2 und 4 werden die 
Gebäude durch Laubengänge mitein-
ander verbunden, so dass durch zwei 
zentrale Aufzüge alle Wohnungen bar-
rierefrei erreichbar sind. Acht Wohnun-
gen sind komplett behindertengerecht 
ausgebaut. Über den Stromversorger  
N-ERGIE bietet sich den Wohnungs-
nutzern die Möglichkeit, den auf dem 
Hausdach produzierten Solarstrom zu 
einem vergünstigten Preis zu bezie-
hen. Die durchschnittliche Kaltmiete 
von € 8,70 je Quadratmeter Wohnflä-
che liegt deutlich am unteren Ende der  
Kostenskala im regionalen Mietspiegel-
vergleich.  

Im Frühjahr 2018 wurde mit dem 
Neubau eines Mehrfamilienhauses 
mit sechs Wohnungen in der Widder- 
straße 25 in Fürth begonnen. Damit das 
architektonische Ziel eines Anbaus im 
historischen Stil der Kriegerheimsied-
lung erreicht wird, entschieden wir uns 
wieder für eine monolithische Mauer-
werkskonstruktion aus Ziegeln. Auf-
grund der Lage waren zudem höhere 
Anforderungen an den Schallschutz zu 
erfüllen. Um den Straßenlärm zu mini-

mieren und eine ausreichende Lüftung 
zu gewährleisten, werden die Zwei- und 
Dreizimmerwohnungen mit beson-
deren Schalldämmlüftern ausgestat-
tet. Der Rohbau konnte noch vor dem  

Jahreswechsel und der Frostperiode fer-
tiggestellt werden, so dass Anfang des 
neuen Jahres der Innenausbau begann. 
Die Fertigstellung ist für den Sommer 
2019 geplant.

Ecke Lilien-/Asternstraße.

Rohbau Widderstraße 25 in Ende zum Ende des Jahres 2018.
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Drohnenansicht Wiesenstraße 31, 33.

Wiesenstraße 31,33/Georgenstraße 24 in Fürth
Impressionen von den Neubaumaßnahmen

Georgenstr. 24.
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Facharbeiter an der Sägemaschine für die Ziegelsteine.

Helga Geyer und Herbert Stauber bei der symboli-
schen Schlüsselübergabe von Kundenbetreuerin 
Petra Lachman.

Regelungen zum Vor- und Rücklauf im Heizungskeller für die moderne Fußbodenheizung.

Wohnungseingangstüre im Laubengang. Geräumige Balkonschränke.Wohnungstürelemente mit Glasausschnitten.

Tafel zur Grundsteinlegung im Keller der 
Lilienstraße 7a.

Lilienstraße 7a/Asternstraße 2,4 in Unterasbach
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Tiefgarage mit 38 Stellplätzen vor der Freigabe.

Roland Breun bedankte sich bei Architekt Michael Sattler 
für die gespendete Silberlinde vor dem Neubau Astern-
straße 4.

Kellerabteile für die Anwohner aus dem nachwachsenden 
Rohstoff Holz.

Ansicht Lilienstraße 7a von der Straßenseite.

Lilienstraße 7a/Asternstraße 2,4 in Unterasbach
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Geöffnete Dachfläche im Bestandsgebäude Widderstraße 27 zum Anschluss des Neubaus. Rechts: Mauerarbeiten mit Porotonsteinen.

Bauleiter Jürgen Lippert beim Vermessen. Rechts: Roland Breun mit den Maurern beim „kleinen Richtfest“.

Zeichnerische Darstellung der Widderstraße aus dem Jahr 1927 und Foto aus 2019.

Widderstraße 25 in Fürth
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Links: Hofansicht des Wohnensembles am 
Kavierlein mit den neuen Vorstellbbalko-
nen. Unten:  Bunte Blütenpracht an den 
neuen Balkonen.

Im täglichen Unternehmensprozess hat 
die Weiterentwicklung, Modernisierung 
und Instandhaltung unserer Wohn- 
immobilien einen großen und wichti-
gen Stellenwert. Durch die umfangrei-
chen Baumaßnahmen der letzten Jahre 
konnte der Standard der Bestandswoh-
nungen sukzessive gesteigert und an 
die Anforderungen an modernes Woh-
nen angepasst werden. Auch im Be-
richtsjahr erfolgten wieder beachtliche 
Beiträge zur Verbesserung des Wohn-

komforts und zur Einsparung von Ener-
giekosten zum Vorteil unserer Mitglie-
der. Bei den Auftragsvergaben legten 
wir großen Wert darauf, dass regional 
ansässige Handwerks- und Fachbetrie-
be beauftragt werden. Damit leisten wir 
einen Beitrag zur Stärkung der regiona-
len Bauwirtschaft und unterstützen den 
Arbeitsmarkt. 

Bereits im Jahr 2017 wurde das  
Wohnensemble Georgenstraße 1, Am 

Kavierlein 24, 26, 28, Widderstraße 
26 in der Kriegerheimsiedlung mit 30 
Wohnungen einer umfassenden ener-
getischen Modernisierung mit dem An-
bau von Vorstellbalkonen unterzogen. 
Anfang des Berichtsjahres 2018 wur-
de die Baumaßnahme abgeschlossen. 
Im Rahmen der Wiederherstellung der 
Außenanlagen bekamen die Bewohner 
zwei neue Fahrradhäuschen zur Ver-
fügung gestellt, damit die Zweiräder 
nicht mehr über das enge Treppenhaus 
in den Fahrradkeller getragen werden 
müssen. Zudem erfolgte im Hof eine 
Erneuerung der Einfriedung mit einem 
Lattenzaun im Stil der historischen 
Siedlung. Im Ergebnis erzielten wir für 
die Bewohner eine erhebliche Aufwer-
tung des Wohnkomforts. Besonders 
erfreulich ist, dass die neuen Balkone 
gut angekommen sind. Viele Mitglieder  
haben die Blumenkästen mit viel Auf-
wand und Liebe bepflanzt, die den gan-
zen Sommer über farbenfroh blühten. 

Die 21 Wohnungen der Georgenstra-
ße 36, 38, 40 in Fürth wurden an die 

Modernisierung und Instandhaltung
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neue Zentralheizung in der Wiesenstraße 
31 angeschlossen und das ineffiziente 
Heizsystem vollständig erneuert. Die Ein-
rohrheizung wurde durch eine moderne 
Zweirohrheizung ersetzt, wodurch die Vor-
lauftemperatur deutlich gesenkt wird, jeder 
Heizkörper die gleiche Vorlauftemperatur 
hat und die notwendige Pumpleistung re-
duziert werden kann. Das Ergebnis ist die 
Einsparung von Heizenergie zum Vorteil 
unserer Mitglieder. Die Arbeiten fanden im 
bewohnten Zustand statt und wir danken 
den Bewohnern für die freundliche und ver-
ständnisvolle Unterstützung.

In Unterasbach mussten in Anlehnung 
an die Entwässerungssatzung der Stadt 
Oberasbach sämtliche Kanalanschluss-
leitungen und Grundleitungen in der 
Hainbergsiedlung überarbeitet und größ-
tenteils mit sogenannten Inlinern saniert 
werden. Der leerstehende Friseursalon in 
der Kurt-Schumacher-Straße 46 in Oberas-
bach wurde zur Wohnung umgebaut. Der 
Personenaufzug im Laubenweg 32 aus 
dem Jahr 1972 in Fürth wurde ausgebaut 
und durch einen modernen Aufzug ersetzt. 
Die verschlissenen Holz-Fensterläden der 
Wohnhäuser in der Elsterstraße 1, 3, 13 
und 15 wurden abgebaut und dafür hoch-
wertige Aluminium-Klappläden montiert. 
Die Wohnanlage Widderstraße 28, 30 in der 
Kriegerheimsiedlung erhielt einen Neuan-
strich der Außenfassade.

Zum 01.01.2018 trat die neue Entwässe-
rungssatzung der Stadt Fürth in Kraft. Dem-
nach ist die Genossenschaft verpflichtet, 
bis Ende des Jahres 2022 sämtliche Grund-
stücksanschlüsse und Entwässerungs- 
kanäle auf Funktion und Mängelfreiheit zu 
prüfen. Schäden sind umgehend zu besei-
tigen, so dass in den nächsten Jahren hohe 
Instandsetzungskosten zu stemmen sind.

Oben links: Projektleiter Udo List und Dieter 
Raum von der Heizungsbaufirma im vollstän-
dig umgebauten Heizungskeller. Oben rechts: 
Der neue Aufzug im Laubenweg 32. Mitte: Die 
Widderstraße 28, 30 in Fürth strahlt in neuem 
Glanz. Unten links: Die alten Klappläden warten 
aufgestapelt auf ihre Abholung. Unten rechts: 
Der Funktionstest an den neuen Fensterläden.
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Ausschließlich bei einem Mieterwechsel 
werden Wohnungen, die nicht mehr den 
heutigen Anforderungen genügen, einer 
umfassenden Sanierung unterzogen. 
Dies soll auch in Zukunft so gehandhabt 
werden, damit die Genossenschaft wei-
terhin bezahlbare Wohnungen im Be-
stand vorhalten kann. Zur Modernisie-
rung zählt der Einbau einer modernen, 
ansprechenden Sanitäreinrichtung, die 
Erneuerung der elektrischen Installation 
mit multimedialen Anschlussmöglichkei-
ten, die Montage neuer Innentüren, neue 
Bodenbeläge und Malerarbeiten. Bei  
Bedarf wird auch eine neue energiespa-
rende Etagenheizung mit entsprechenden 
Heizkörpern neu eingebaut. Im Althaus-
bestand sind oft zusätzlich Grundrissver-
änderungen sinnvoll. In Wohnungen, in 
denen die Möglichkeit dazu besteht, wer-
den bodenebene Duschen eingebaut und 
alle Bodenschwellen entfernt. Wir dan-
ken unseren Mitgliedern, die teilweise er-
hebliche Belästigungen durch Lärm und 
Schmutz mit viel Geduld und Verständnis 
hingenommen haben. Im Berichtsjahr 
wurden 26 (Vorjahr: 22) Wohnungen um-
fassend renoviert.

Kunst am Bau

Seit Anbeginn gab es für die Baugenos-
senschaften aus einem baukulturellen 
Anspruch heraus die Verpflichtung, einen 
gewissen Anteil der Baukosten für Kunst-
werke im öffentlichen Raum zu verwen-
den. Wir haben diese oftmals vergesse-
ne Tradition wiederaufleben lassen und 
entsprechend Künstler aus der Region 
beauftragt, Kunstwerke an unsere Neu-
bauprojekte anzubringen. Die genossen-
schaftlichen Wohnsiedlungen werden 
damit verschönert und erhalten einen ein-
zigartigen, unverwechselbaren Charakter. 

Wandgemälde Wallensteinlager

Wenn man sich dem Neubau Lilienstraße 
7a in Unterasbach von Süden her nähert, 
sticht dem Betrachter auf der Südseite 
der Fassade in Höhe des zweiten Stock-
werkes ein mehrere Quadratmeter gro-
ßes Wandgemälde ins Auge, das eine 
Szene aus dem Feldlager Wallensteins 
im Jahr 1632 darstellt. Geschaffen hat 

Gerhard Niedermann, Bürgermeisterin Birgit Huber, Künstler Béla Faragó, Roland Breun, 
Landrat Matthias Dießl, Gerhard Blank (von links).

Bauleiterin Adisa Grohs-Redžepagić bei der Besprechung einer Umbauwohnung mit den 
Fachhandwerkern.

Wohnungsrenovierungen
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Wallenstein-Wandgemälde als Detailansicht.

Béla Faragó bei der Arbeit . Rechts: Enthüllung beim Baustellenfest am 19. Juli 2018.

Wohnungsrenovierungen

es der renommierte Künstler und Restau-
rator Béla Faragó. Der Boden, auf dem 
sich das Baugelände befindet, war Teil 
des größten Feldlagers des 30-jährigen 
Krieges. 50.000 Soldaten und 30.000 
Frauen, Kinder, Händler und Handwerker 
befanden sich für vier Wochen hinter den 
Holzpalisaden und Erdwällen. Hierzu der 
Künstler Faragó: „Meine Kunstwerke sind 
vor allem auch ein Studium für kritische 
Geister, die Dinge hinterfragen und sich 
nicht mit schnellen Lösungen oder fix und 
fertigen Antworten zufriedengeben. Im 
Dialog aus der Vergangenheit und der Ge-
genwart entwickle ich eigene Ideen und  
Perspektiven.“ Sein Gemälde ist unter 
diesem Aspekt zur Auseinandersetzung 
mit den Schrecken des Krieges vor fast 
400 Jahren zu betrachten. Bei der Enthül-
lung freuten sich Landrat Matthias Dießl 
und Bürgermeisterin Birgit Huber beson-
ders über das Kunstwerk zum Thema Wal-
lensteinlager, denn derzeit arbeiten die 
drei Städte Zirndorf, Stein und Oberas-
bach an einem Wallenstein-Erlebnisweg. 

Skulptur Elsbeth

Die Freude war groß und der Anlass be-
deutend genug, dass neben zahlreichen 
Gästen auch Oberbürgermeister Dr. Tho-
mas Jung zur Enthüllung der Bronzefigur 
Elsbeth in unsere Wohnanlage am Tal-
blick kam. Roland Breun dankte vor allem 
Herrn Dr. Lorenzo von Versen, Vorstands-
mitglied des Tiergartenvereins, der die 
Skulptur als Dauerleihgabe zurück über 
die Stadtgrenze nach Fürth ließ. 

Die Bronzefigur ist eine Nachbildung der 
Zwergflusspferddame Elsbeth, die durch 
ihren Ausflug deutschlandweit Aufsehen 
erregte. Im Sommer 1990 gastierte der 
Zirkus Fliegenpilz auf den Pegnitzwiesen 
an der Ludwigsbrücke. Die zwei Jahre alte 
Elsbeth nutzte einen unbeaufsichtigten 
Moment, um in die Pegnitz abzutauchen. 
Ihre Flucht führte sie bis in die Regnitz 
und weiter nach Stadeln. Über Rundfunk-
meldungen wurde die Bevölkerung um 
Hinweise zum Aufenthalt der badenden 
Flusspferddame gebeten. Eine Woche 
lang narrte das 200 Kilo schwere Tier das 
Zirkuspersonal, Feuerwehr, Polizei, DLRG 
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und THW. Sie tauchte immer wieder 
ab und verschwand unter dem Bei-
fall von Hunderten von Schaulusti-
gen aufs Neue im fränkische Gewäs-
ser. Der Ausflug in die Freiheit fand 
ein jähes Ende, als Elsbeth am Ufer 
ein Schläfchen machte und dabei 
ihren Fängern ins Netz ging. Neben 
Printmedien in ganz Deutschland 

berichteten im Fernsehen das heute- 
journal und die Tagesthemen vom 
Abenteuer des ausgebüxten Zwerg-
flusspferdes und verschafften so 
der Kleeblattstadt große Aufmerk-
samkeit. Durch ihren Freiheitsdrang 
ist Elsbeth vielen Fürthern sehr ans 
Herz gewachsen und ihre Geschich-
te erfreut die Menschen heute noch.

Dr. Thomas Jung freute sich sehr über die Rückkehr 
von Elsbeth. Im Hintergrund (v.l.): Restaurator André 
Jeschar, Dr. Lorenzo von Versen vom Tiergarten Nürn-
berg, Stadtheimatpflegerin Karin Jungkunz und der 
Vorstand der Genossenschaft.

Die Bronzestatue wurde am 11. Juni 2018 am Talblick enthüllt. Roland Breun dankte den Beteiligten für die freundliche Unterstützung bei 
der Rückkehr der Skulptur.

Die regionale Presse berichtete 
mehrfach über die Rückkehr der 
legendären Skulptur. 

Der vierjährige James hat auch im Winter Spaß an der Bronzefigur Elsbeth. Er wohnt 
mit seinen Eltern am Talblick, seine Großeltern haben am Laubenweg und sein 
Großvater am Espan in einer Genossenschaftswohnung ihr Zuhause.
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zum Klimaschutz geleistet. Mit diesem 
innovativen Konzept wird der Genossen-
schaftsgedanke gefördert, unsere Mit-
glieder profitieren unmittelbar von den 
Photovoltaikanlagen und unsere Immo-
bilien werden umweltfreundlich gestal-
tet. Der nachfolgenden Übersicht ist zu 
entnehmen, dass durch unsere Photo-
voltaikanlagen jährlich 174 Tonnen des 

schädlichen Treibhausgases eingespart 
werden. Durch den langen Sommer war 
die Stromproduktion im Jahr 2018 im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich höher. 
Wegen der geringen Niederschläge fehl-
te jedoch Wasser, um Blütenstaub und 
Schmutz von den Solaranlagen zu wa-
schen, sonst wären die Stromerträge 
noch besser ausgefallen.

Hausdach der Astern-/Lilienstraße in Unterasbach mit Solar- und Photovoltaikanlagen.

Umwelt- und Klimaschutz
Die nachhaltige Entwicklung des 
Hausbesitzes umfasst auch die Be-
reiche Umweltschutz und Schonung 
der eingesetzten Ressourcen, um den 
Wert der genossenschaftlichen Wohn-
quartiere und damit gesunde Lebens- 
bedingungen für kommende Generati-
onen zu bewahren. Zur Einsparung von 
Energie und zum Klimaschutz werden 
bereits seit Jahren Dämmmaßnahmen 
an Gebäudehüllen durchgeführt und 
moderne, energieeffiziente Heizsyste-
me betrieben. Mit der Kraft der Sonne 
werden Solar- und Photovoltaikanlagen 
unterhalten, durch geringe Heiz- und 
Stromrechnungen profitieren unsere 
Mitglieder davon. 

Preisgünstiger Sonnenstrom

Seit dem Jahr 2017 ist das Gesetz zur 
Förderung von Mieterstrom in Kraft. Über 
das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 
können Betreiber von Photovoltaik- 
Anlagen auf Dächern eine Förderung 
vom Staat erhalten, wenn sie den Solar-
strom an Kunden im selben Haus liefern. 
Das staatliche Extra-Geld soll es den 
Anlagenbetreibern ermöglichen, den 
Strom günstig anzubieten. Die Bedin-
gung ist dabei, dass der Tarif mindes-
tens zehn Prozent günstiger sein muss 
als jener des Grundversorgers vor Ort. 
Dass Mieterstrom preiswert ist, liegt da-
ran, dass er nicht über das öffentliche 
Stromnetz fließt, sondern am Ort seiner 
Erzeugung verbraucht wird. So fallen 
verschiedene Kosten weg, die gewöhn-
lich im Strompreis stecken: Netzentgel-
te, Konzessionsabgabe, Stromsteuer 
und weitere Umlagen. In unseren Wohn-
quartieren in Fürth haben viele unserer 
Mitglieder schon länger die Option auf 
günstigen und sauberen Strom vom  
eigenen Hausdach. 

Über den Energieversorger N-ERGIE  
haben auch die Bewohner des Neubaus 
in der Lilienstraße 7a/Asternstraße 2 ,4 
in Unterasbach die Möglichkeit, den so-
laren Ökostrom direkt vom Hausdach zu 
beziehen. Die N-ERGIE installierte und 
betreibt die Photovoltaikanlagen und 
bietet den Solarstrom zum vergünstigten 
Preis an. Gleichzeitig wird so ein Beitrag 

Photovoltaikanlagen

Standort

Espanstr. 2, 4, 6

Kurt-Schumacher-Str. 40, 42, 44, 46

Tulpenstr. 5, 5a

Rosenstr. 8, 8a

Laubenweg 16-32, AR 58, Flurstr. 31, 33

Georgenstr. 1, Am Kavierlein 26, Widderstr. 26

Wiesenstr. 31, 33

Lilienstr. 7, Asternstr. 2, 4

Summe

Poppenreuther Str. 2, 4, 6, 8

Tulpenstr. 7, 7a

Widderstr. 37, 39

Georgenstr. 24

Alte Reutstr. 33

Betrieb-
nahmen

2012

2013

2013

2013

2014

2017

2017

2018

2013

2014

2015

2017

2018

40

27

15

18

57

44

6

10

333

57

15

21

12

11

21 t

14 t

8 t

9 t

30 t

23 t

3 t

5 t

174 t  

30 t

8 t

11 t

6 t

6

Leistung 
in kwp

CO2- 
Einsparung
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Carl-Friedrich Frentzel vom Autohaus übergibt die Fahrzeugschlüssel an Adisa Grohs-Redžepagić.

Prämierte Rosskastanie im Hof der Poppenreuther Straße.

Reinhard Scheuerlein (rechts) vom Bund Naturschutz 
gratuliert Roland Breun. Links die mächtige Rosskasta-
nie im Winter mit unbelaubter Krone.

Der StreetScooter Modell „Work Pick-
up“ ist das neue Elektrofahrzeug des 
genossenschaftlichen Regiebetriebes 
und damit ein weiterer kleiner Schritt in 
Richtung saubere Luft und regionalen 
Klimaschutz. Der StreetScooter hat eine 
Reichweite von circa 150 Kilometern und 
ist damit bestens für den täglichen Ein-
satz in unseren Wohnanlagen in Fürth 
und Oberasbach geeignet. Beim Bremsen 
und antriebslosen Rollen wird Energie 
erzeugt, die zum Laden der Batterie wäh-
rend des Fahrens genutzt werden kann. 
Regelmäßig aufgeladen werden die  
Akkus im Bauhof der Genossenschaft.

Bäume sorgen für Wohnqualität

Bäume sind ein wichtiges Gut der Natur. 
Sie sorgen für saubere Luft, bieten Tieren 
und Insekten einen Lebensraum und sind 
grüne Wohlfühloasen für unsere Genos-
senschaftsmitglieder. Im trockenen und 
heißen Sommer des Jahres 2018 bilde-
ten sie einen wichtigen Gegenpol zu den 
aufgeheizten Steinmassen in der Stadt. 
Durch den Schattenwurf, insbesondere 
der Großbäume, heizen Hausfassaden 
und Pflasterflächen nicht so intensiv auf 
und der ständige Verdunstungsprozess 
senkt die Temperatur um sie herum. Umso 
mehr freut es uns, dass einer der schöns-
ten Bäume Fürths auf einem Grundstück 
der Genossenschaft steht. Der Bund  
Naturschutz wählte beim Fotowettbewerb 
„Fürths Baumschönheiten entdecken“ 
unseren circa 100 Jahre alten Kastanien- 
baum im Hof der Poppenreuther Straße 
auf den zweiten Platz. Die Bewohner der 
Poppenreuther Straße sind durch den 
Verkehrslärm und die Autoabgase sehr 
belastet. Der Großbaum mit seiner präch-
tigen Baumkrone ist ein bedeutender 
Sauerstoffproduzent und die grüne Lun-
ge des Wohnquartiers. Er verbessert das 
Kleinklima und das Wohlbefinden unse-
rer Mitglieder.

Im Rahmen der Verkehrssicherungs-
pflicht wird unser gesamter Bestand mit 
circa 750 Bäumen regelmäßig kontrol-
liert. Mängel wie z. B. Totholzbeseitigung  

CO2-freier Elektrotransporter
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Umpflanzen eines Baumes an einen günstigeren Standort und Fräsen des Wurzelstockes eines gefällten Baumes am Laubenweg in Fürth.

Mit dem Umzug in die neue Geschäfts-
stelle hat die Genossenschaft auch die 
komplette EDV-Ausstattung erneuert. Die 
ausgediente Hardware spendete sie dem 
gemeinnützigen IT-Unternehmen AfB 
(Arbeit für Menschen mit Behinderung). 
Zahlreiche Rechner mit den dazugehö-
rigen Monitoren, Druckern, Tastaturen 
und Mäusen wurden direkt in den Shop 
in Nürnberg vorbeigebracht. Die aufberei-
teten Geräte werden zumeist an private 
Abnehmer wiederverkauft, was Elektro-
schrott vermeidet und die Ressourcen 
schont. Die für den Verkauf nicht mehr 
geeigneten Computer werden im eige-
nen Zerlegebetrieb auseinandergebaut 
und umweltgerecht entsorgt. Die Genos-
senschaft fördert damit Arbeitsplätze für 
Menschen mit Behinderung und trägt 
zum Umweltschutz bei.

CO2-freier Elektrotransporter

Soziales Engagement

Praktikant Johannes und Vorstandsassistentin Stefanie Richter bei der Übergabe der 
Monitore vor dem AfB Shop.

werden sofort durchgeführt. Hinzu kom-
men Kronenpflege, Korrekturschnitte 
oder gar Fällungen in Absprache mit 
dem Ordnungsamt, wenn ein Baum  
z. B. krank ist. Bei einem ungeeigneten 

Standort oder bei baulichen Maßnah-
men werden Bäume auch innerhalb 
der Genossenschaft versetzt, damit sie 
sich an ihrem neuen Platz besser ent-
wickeln können.
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Vermögenslage
Die Vermögens- und Kapitalstruktur der Genossenschaft stellt sich nach der Gegen-
überstellung der Wirtschaftsjahre 2018 und 2017 wie folgt dar:

Vermögensstruktur

Anlagevermögen
Umlaufvermögen
Rechnungsabgrenzungsposten
Gesamtvermögen

31.12.2018
T€

61.657,8

3.902,7

6,0

65.566,5

T€

56.005,6

4.896,0

6,0

60.907,6

%

94,04

5,95

0,01

100,0

%

91,95

8,04

0,01

100,0

31.12.2017

Kapitalstruktur

Eigenkapital
Rückstellungen
Verbindlichkeiten

Gesamtkapital
Rechnungsabgrenzungsposten

31.12.2018
T€

26.567,4

1.611,5

37.385,4

65.566,5

2,2

T€

25.794,9

1.737,9

33.373,0

60.907,6

1,8

%

40,52

2,46

57,02

100,0

0,00

%

42,35

2,85

54,79

100,0

0,01

31.12.2017

Das Anlagevermögen beträgt 94,04 
Prozent der Bilanzsumme und ist durch  
Eigenkapital und langfristige Fremd-
mittel einschließlich langfristiger Rück-
stellungen gedeckt. Wegen der aus-
nehmend hohen Investitionen stieg 
das Gesamtvermögen deutlich an. Zur 

Finanzierung dieser Investitionen wur-
den neben frei finanzierten Baudarlehn 
auch Förderdarlehn der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau in Anspruch genommen. 
Die Vermögens- und Kapitalstrukturen 
sind geordnet und solide. 

Vermögensstruktur

Kapitalstruktur

Anlagevermögen

Eigenkapital

Die finanzielle Lage der Genossenschaft 
stellte zu allen Zeiten im Geschäftsjahr 
sicher, dass die zur Finanzierung des 
laufenden Geschäfts und der geplanten 
Investitionen einzusetzenden Eigen- 
und Fremdmittel stets zur Verfügung 
standen und somit alle Zahlungsver-
pflichtungen erfüllt werden konnten. 
Bauvorhaben werden erst dann be-
gonnen, wenn die Finanzierung sicher-
gestellt ist. Bei den zur Finanzierung 
des Anlagevermögens hereingenom-
menen Fremdmitteln handelt es sich 
um Annuitätendarlehn mit langfristi-
gen Zinsbindungen und unterschied- 
lichen Laufzeiten zur Risikostreuung. 
Die Genossenschaft hält stets Liqui-
ditätsreserven in ausreichender Höhe 
vor, so dass auch für die überschau- 
bare Zukunft die Zahlungsbereitschaft 
gewährleistet ist. Die Finanzverhältnis-
se der Genossenschaft sind geordnet.

Finanzlage Ertragslage

Gewinnverwendung

Erneut Notenbankfähigkeit 
bescheinigt

Die Ertragslage wird vom Kerngeschäft 
– der Hausbewirtschaftung – geprägt 
und war auch im Berichtsjahr zufrie-
denstellend. Die durchschnittliche 
monatliche Wohnungsmiete je m² 
Wohnfläche beträgt € 5,20 (Vorjahr  
€ 5,01). 

Vorstand und Aufsichtsrat haben auf 
Grundlage von § 28 Absatz j) der Sat-
zung beschlossen, vom Jahresüber-
schuss in Höhe von € 712.941,75 einen 
Betrag von € 650.000,00 im Rahmen 
einer unverbindlichen Vorwegzuwei-
sung in die freien Rücklagen einzustel-
len. Der Mitgliederversammlung wird 
die Feststellung des Jahresabschlusses 
unter Billigung der Vorwegzuweisung 
und die Zuführung des Bilanzgewinns 
von € 62.941,75 in die gesetzliche 
Rücklage vorgeschlagen.

Rechnungsabgrenzungsposten

Verbindlichkeiten

RAP

Umlaufvermögen

Rückstellungen

Die Deutsche Bank hat der Wohnungs-
genossenschaft Fürth-Oberasbach eG 
im August 2018 wieder die Notenbank-
fähigkeit bescheinigt. Ziel dieses Be-
urteilungsverfahrens ist es, möglichst 
genau die Genossenschaft auf Basis 
des Jahresabschlusses zu bewerten. 
Anhand einer Auswahl verschiedener 
Kennzahlen wie beispielsweise Renta-
bilität, Liquidität und Eigenkapitalquo-
te erfolgt eine Analyse und Beurteilung 
in strategischer, finanzwirtschaftlicher 
und erfolgswirtschaftlicher Hinsicht. 
Im Ergebnis wurde unsere Genossen-
schaft erneut als notenbankfähiges 
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Unternehmen eingestuft. Das positive 
Urteil bestätigt die gesunde wirtschaft-
liche Entwicklung der Genossenschaft. 
Damit schaffen wir gegenüber unse-
ren Mitgliedern, Vertragspartnern und 
Gläubigern Sicherheit und Vertrauen. 
Geschäftsbanken haben ein Interesse 
daran, Kredite an „notenbankfähige“ 
Unternehmen zu vergeben, da die Kre-
ditforderungen als Sicherheiten bei der 
Zentralbank eingereicht werden kön-
nen.

Das Risikomanagement der Genos-
senschaft basiert vorrangig auf einem 
Risikohandbuch. Die Unternehmensor-
ganisation, die Unternehmensplanung 
(Wirtschafts-, Finanz- und Investitions- 
pläne über fünf Jahre), ein Risiko-
frühwarnsystem und eine Kennzahlen-
analyse werden laufend aktualisiert. 
Ziel ist es, rechtzeitig Veränderungen 
auf dem Wohnungsmarkt zu erkennen 
und die Geschäftspolitik entsprechend 
darauf auszurichten. Mit Hilfe einer  
Risikoanalyse sollen frühzeitig poten-
tielle Risiken identifiziert werden. 

Durch energetische Modernisierungen 
und barrierefreie Neubauten sorgen 
wir für einen zukunftsfähigen Woh-
nungsbestand. Die Steigerung der 
Energieeffizienz in unseren Wohnge-
bäuden mindert die Heizkosten und 
verbessert die Vermietbarkeit. Da ein 
Großteil unserer Mitglieder bereits das 
60. Lebensjahr überschritten hat und 
dieser Personenkreis auch weiter zu-
nehmen wird, unternehmen wir große 
Anstrengungen, unseren Bestand den 
sich verändernden Wohnbedürfnissen 
anzupassen. Besonders bei Neubauten 
und bei Großsanierungen wird auf zeit-
gemäße Grundrisse mit barrierearmen 
Zugängen geachtet. 

Externe Beobachtungsbereiche wie 
insbesondere die Entwicklung des  
lokalen Wohnungsmarktes, der Bevöl-
kerung und des Kapitalmarktes wer-

den in die Betrachtung einbezogen. 
Hierbei besteht das Bestreben, Verän-
derungen so rechtzeitig zu erkennen, 
dass durch geeignete Maßnahmen 
wesentliche negative Einflüsse auf die 
Entwicklung des Unternehmens ab-
gewendet werden können. Aufgrund 
der langfristigen Finanzierung unserer 
Wohnimmobilien ist derzeit keine Ge-
fährdung der finanziellen Entwicklung 
der Genossenschaft zu befürchten. Die 
Neubau- und Modernisierungsmaß-
nahmen sowie die Zukäufe von Immo-
bilien erfordern Neukreditaufnahmen. 
Dadurch hat das Zinsänderungsrisiko 
größere Dimensionen als in den frü-
heren Jahren angenommen. Es wird 
jedoch durch das weiterhin modera-
te Zinsniveau begrenzt. Bei den zur  
Finanzierung des Anlagevermögens 
hereingenommenen Fremdmitteln han-
delt es sich grundsätzlich um langfris-
tige Annuitätendarlehen. Angesichts 
steigender Tilgungsanteile und wegen 
der im Zeitablauf verteilten Zinsbin-
dungsfristen halten sich die Zinsände-
rungsrisiken im beschränkten Rahmen. 
Die langjährigen gewachsenen Ge-
schäftsbeziehungen zu Banken, Ver-
sicherungen, Bauhandwerkern, Archi-
tekten sowie kommunalen Behörden 
stellen auch weiterhin ein sicheres Fun-
dament für die zukünftige Entwicklung 
der Genossenschaft dar. Bestands-
gefährdende Risiken werden in der 
künftigen Entwicklung nicht gesehen.

Risikobericht
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Der Vorstand dankt allen Genossen-
schaftsmitgliedern, Mietern und Ge-
schäftspartnern für das entgegenge-
brachte Vertrauen. Unser Dank gilt 
auch den kommunalen Verwaltungen, 
Banken, Versicherungen, Architekten- 
und Planungsbüros, handwerklichen 
Unternehmen sowie der Presse, die 
unsere Arbeit wieder mit ihrer Bericht-
erstattung unterstützt hat. Hierfür recht 
herzlichen Dank! Der Erfolg eines Un-
ternehmens hängt von seinen Mitarbei-
ter/innen ab. Für die geleistete Arbeit 
und den gezeigten Einsatz sprechen wir 
allen Beschäftigten unseren Dank und 
Anerkennung aus. Sie haben nicht nur 
den Umzug in die neue Geschäftsstelle 
bewerkstelligt, sondern auch die vielen 

angefallenen Aufgaben und Arbeiten 
des umfangreichen Neubau- und Mo-
dernisierungsprogramms mit großem 
Fleiß erledigt. Danke sagen wollen wir 
auch allen Mitgliedern des Aufsichts-
rates, die unsere Arbeit mit wertvollem 
Rat und Unterstützung stets vertrauens-
voll begleitet haben.

Fürth, den 29. Mai 2019

Der Vorstand: 
gez.: Gerhard Blank
 Roland Breun
 Gerhard Niedermann

Ausblick
Woche für Woche erreichen uns viele 
neue Wohnungsbewerbungen und die 
Nachfrage nach bezahlbarem Wohn-
raum ist nach wie vor groß. Die Kapi-
talmarktzinsen sind niedrig, so dass 
die Voraussetzungen für Investitionen 
nach wie vor hervorragend sind. Durch 
Neubauten, Zukäufe, Modernisierun-
gen und wertverbessernde Instandhal-
tungen baut die Genossenschaft ihr 
Wohnungsangebot weiter aus, verbes-
sert nachhaltig die Wohnqualität im Be-
stand und trägt somit zur Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit bei. Nachdem in den 
beiden letzten Jahren bereits 82 fertig-
gestellte Neubauwohnungen an unsere 
Mitglieder übergeben wurden, kommen 
im Jahr 2019 weitere 19 Wohneinheiten 
hinzu. Unsere ehemalige Geschäfts-
stelle im Erdgeschoss des Y-Hauses 
in der Espanstraße 8 in Fürth wird ab 
dem Frühjahr zu barrierefreien Woh-
nungen mit Terrassen in bester Lage 
an den Pegnitzauen umgebaut. In der 
Fürther Nordstadt konnten ein Mehr-
familienhaus, ein Stadthaus und ein 
Grundstück mit einer Gewerbeimmobi-
lie käuflich erworben werden, die sich 
gut in das Portfolio der Genossenschaft 
einfügen. Neben der technischen und 
energetischen Aufwertung des genos-
senschaftlichen Häuserbestandes wird 

auch wieder Geld für das äußere Er-
scheinungsbild, also die Visitenkarte 
der Wohnquartiere, eingeplant. Unser 

Investitionsprogramm 2019 in Höhe 
von rund  fünf Millionen Euro im Über-
blick:

Herzlichen Dank!

Animation zum Anbau Widderstraße 27 in Fürth.

Neubauten

Zukäufe

Modernisiserungen/Umbauten

Instandhaltungsmaßnahmen

Fertigstellung des Mehrfamilienhauses mit 6 Zwei- und Dreizimmerwohnungen 
in der Widderstraße 25 in Fürth
Errichtung einer Carportanlage für 4 Fahrzeuge zwischen der Wiesenstraße 41 
und Widderstraße 51

Denkmalgeschütztes Mehrfamilienhaus mit 8 Wohnungen und ein Stadthaus 
mit 2 Wohnungen in der Erlanger Straße 44, 44 d in Fürth

Espanstraße 8 in Fürth: Dämmung der obersten Geschossdecke zur Einsparung 
von Heizenergie

Rosenstraße 7, 9, 11 in Unterasbach: Anschluss der Heizanlage an die Zentrale 
in der Asternstraße 2

Espanstraße 8 in Fürth: Erneuerung des Personenaufzuges

Instandsetzungen wie z. B. Erneuerung der Fensterläden in der Elsterstraße 17, 
19, 21, 23 in Fürth, Fassadenwäschen am Laubenweg in Fürth und die Sanie-
rung von Umzugswohnungen vor der Weitervermietung

Rosenstraße 13 in Unterasbach: Neuanstrich der Außenfassade

Widderstraße 27, 29, 31 in Fürth: Neuanstrich der Außenfassaden

Grundstück mit Gewerbeimmobilie in der Kronacher Straße 46 in Fürth

Umbau der Gewerberäume im Erdgeschoss der Espanstraße 8 in Fürth zu  
Wohnungen
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Jahresabschluss 

für  das Geschäftsjahr 2018

der Wohnungsgenossenschaft 

Fürth Oberasbach eG
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Bilanz zum 31.12.2018
Aktivseite 
ANLAGEVERMöGEN
Immaterielle Vermögensgegenstände

Sachanlagen

Grundstücke ohne Bauten
Technische Anlagen und Maschinen

Anlagen im Bau

Finanzanlagen

Andere Finanzanlagen

Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte

Andere Vorräte

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen

Flüssige Mittel

Rechnungsabgrenzungsposten

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
mit Wohnbauten

Betriebs- und Geschäftsausstattung

Bauvorbereitungskosten

Geleistete Anzahlungen

Beteiligungen

Anlagevermögen insgesamt

UMLAUFVERMöGEN

Unfertige Leistungen

Forderungen aus der Vermietung

Sonstige Vermögensgegenstände

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

Andere Rechnungsabgrenzungsposten

BILANZSUMME

Geschäftsjahr Geschäftsjahr
€ €

29.521,00

909.898,48

137.164,02

23.712,21

52,00

14.460,36

1.675,90

386.772,92

1.945.798,07

59.240.432,46

327,00

804.822,47

125.157,50

386.720,92

1.931.337,71

4.270,93

119.904,97

61.241.514,14

61.657.808,06

125.851,80

1.831.077,89

5.986,00

65.566.521,82

€

18.421,00

677.541,40

152.889,53

36.424,32

375.720,92

13.498,60

1.489,32

48.568.919,01

389,00

5.414.141,76

761.158,13

56.005.605,07

1.829.096,64

3.526,27

144.716,63

2.903.640,05

5.986,00

60.907.558,58

Vorjahr
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Bilanz zum 31.12.2018
Passivseite

EIGENKAPITAL

Geschäftsguthaben
der mit Ablauf des Geschäftsjahres 
ausgeschiedenen Mitglieder

der verbleibenden Mitglieder

Kapitalrücklage

Ergebnisrücklagen

- davon aus dem Bilanzgewinn des
  Vorjahres eingestellt: € 3.925,67 (Vj.: € 2.161,04)

- davon aus dem Jahresüberschuss eingestellt: 
  € 650.000,00 (Vj.: € 900.000,00)

Andere Ergebnisrücklagen

Bilanzgewinn

Einstellungen in Ergebnisrücklagen

Eigenkapital insgesamt

Rückstellungen

Steuerrückstellungen

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern

Verbindlichkeiten aus Vermietung

Sonstige Verbindlichkeiten
- davon aus Steuern: € 0,00 (Vj.: € 2.749,38)

Rechnungsabgrenzungsposten

aus gekündigten Anteilen

Gesetzliche Rücklage

Jahresfehlbetrag/-überschuss

Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

FREMDKAPITAL

Rückstellungen für Pensionen

Sonstige Rückstellungen

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

BILANZSUMME

Geschäftsjahr Geschäftsjahr
€ €

64.140,00

2.018.180,00

19.230.126,06

650.000,00

0,00

4.965.822,97

1.575,55

29.603,90

3.434.544,19

20.986.109,70

26.567.415,64

37.385.411,20

2.191,98

1.500,00

1.755.983,64

712.941,75

0,00

1.431.778,00

179.725,00

29.701.856,88

2.134.469,42

552.082,48

2.083.820,00

62.941,75

1.611.503,00

65.566.521,82

€

71.720,00

1.953.100,00

3.432.244,19

18.580.126,06

900.000,00

25.794.873,89

302.089,26

1.833,33

1.344,12 

31.065,98

1.848,96

1.700,00

1.752.057,97

903.925,67

0,00

1.258.192,00

177.581,00

28.979.241,64

1.890.175,21

2.469.313,19

60.907.558,58

Vorjahr
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018

Umsatzerlöse
a) aus der Hausbewirtschaftung
b) aus anderen Lieferungen und Leistungen
Veränderungen des Bestandes 
an unfertigen Leistungen

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Aufwendungen für bezogene 
Lieferungen und Leistungen

a) Aufwendungen für die Hausbewirtschaftung

Rohergebnis

Personalaufwand

b) Soziale Abgaben mit Aufwendungen für 
    die Altersversorgung und Unterstützung
     - davon für Altersversorgung € 96.416,97  
       (Vj.: € 81.438,83)

Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  
- davon aus der Abzinsung von Rückstellungen  
  € 372,62 (Vj.: € 413,30)

Sonstige Steuern

Einstellungen aus dem Jahresüberschuss
in Ergebnisrücklagen

Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

b) Aufwendungen für andere 
     Lieferungen und Leistungen

a) Löhne und Gehälter

auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen

Erträge aus Beteiligungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
- davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen  
  € 139.605,14 (Vj.: € 101.642,99)

Steuern vom Einkommen und Ertrag

Jahresüberschuss/-fehlbetrag

Bilanzgewinn

Geschäftsjahr Geschäftsjahr
€ €

7.347.399,68

34.861,60 7.382.261,28

3.677.470,24

213.183,06

102.241,07

81.260,00

4.114.494,71

779.534,49

1.490.406,76

236.711,21

374,52

4.710,54

161.479,81

0,00

239,45

566.351,43

226.442,05

3.677.709,69

12.833,42

741.918,09

874.421,56

712.941,75

650.000,00

62.941,75

€

6.818.449,21

29.829,97

27.331,70

187.580,00

3.889.223,86

3.780.100,37

184.909,54

1.180.280,70

233.431,94

413,30

5.786,48

162.950,20

0,00

606.374,71

241,36

494.073,55

12.833,42

627.989,01

1.066.875,87

903.925,67

900.000,00

3.925,67

Vorjahr

Ergebnis nach Steuern
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A.  ALLGEMEINE ANGABEN 

Die Wohnungsgenossenschaft Fürth- 
Oberasbach eG mit Sitz in Fürth ist 
eingetragen im Genossenschafts- 
register beim Amtsgericht Fürth 
(GnR 102).

Der Jahresabschluss wurde nach 
den Vorschriften des Handelsgesetz- 
buches erstellt.

Die Gliederung der Bilanz und der  
Gewinn- und Verlustrechnung nach Ge-
samtkostenverfahren entspricht den 
Bestimmungen der Formblattverord-
nung für Wohnungsunternehmen.

Die Genossenschaft ist kleines Unter-
nehmen im Sinne des § 267 HGB; von 
entsprechenden Erleichterungsvor-
schriften wurde Gebrauch gemacht.

B. BILANZIERUNGS- UND  
     BEWERTUNGSMETHODEN

Die Gegenstände des Anlagevermö-
gens wurden zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten, vermindert um  
linear planmäßige Abschreibungen, 
bewertet.

Geringwertige Vermögensgegenstände  
zwischen € 150 und € 1.000 wurden in 
einem jahrgangs bezogenen Sammel- 
posten linear über fünf Jahre ab- 
geschrieben und nach Abschreibung 
als Abgang erfasst.

Finanzanlagen sowie das Umlauf-
vermögen wurden grundsätzlich zu  
Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten bzw. zum Nennwert bewertet und 
erforderlichenfalls auf den beizulegen-
den Wert abgeschrieben.

Die Bildung der Rückstellungen  
erfolgte in Höhe des voraussicht-
lich notwendigen Erfüllungsbetrages  
unter Einbeziehung künftiger Preis- 
und Kostensteigerungen. Sonstige 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr wurden mit 
den von der Bundesbank veröffentlich-
ten Abzinsungssätzen abgezinst.

Die Rückstellungen für Versorgungs-
verpflichtungen wurden nach dem mo-
difizierten Teilwertverfahren unter Be-
rücksichtigung einer 1,75-prozentigen 
Rentenanpassung errechnet.

Zur Ermittlung der Verpflichtung zum 
Bilanzstichtag wurden die Richt tafeln 
für Pensionsversicherung (2018 G) 
von Heubeck sowie der von der Deut-
schen Bundesbank ermittelte pau-
schal abgeleitete Abzinsungszinssatz 
für eine Restlaufzeit von 15 Jahren mit 
3,68 Prozent (Stichtag Januar 2018) 
bzw. 3,21 Prozent (Stichtag Dezember 
2018/Zehn-Jahres-Zinssatz) zugrunde 
gelegt.

Die Verbindlichkeiten wurden zu  
ihrem voraussichtlichen Erfüllungs- 
betrag bewertet.

C. ERLÄUTERUNGEN ZU DEN  
     BILANZ-POSTEN

Anlagevermögen

Die Grundstückskosten und die bis 
31.12.2017 angefallenen Baukosten 
des fertiggestellten Neubaus Astern-
str. 2, 4/Lilienstr. 7a von insgesamt  
5,4 Millionen Euro wurden aus den 
Anlagen im Bau auf Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte mit Wohn-
bauten umgebucht. 

Angefallene Kosten für die Moder-
nisierung wurden als Zugänge bei  
Gebäuden aktiviert, soweit sie zu  
einer über den ursprünglichen Zustand  
hinausgehenden Verbesserung führ-
ten.

Es wurden eigene Architekten- 
leistungen sowie angemessene Teile 
der Verwaltungskosten in die (nach-
träglichen) Herstellungskosten in Höhe 
von T€ 81,26 einbezogen.

Bei dem Anwesen Georgenstr. 1,  
Am Kavierlein 24-28, Widderstr. 26  
wurde ein KfW-Tilgungszuschuss in 
Höhe von T€ 103,9 baukostenmin-
dernd berücksichtigt. 

Anhang zum Jahresabschluss 2018
Nachträgliche Herstellungskosten wur-
den auf die Restnutzungsdauer linear 
verteilt.

Die planmäßigen Abschreibungen er-
folgten linear unter Zugrundelegung 
folgender Nutzungsdauern bzw. Ab-
schreibungssätze:

• Immaterielle  
   Vermögensgegenstände       3-4 Jahre

• Wohnbauten                             75 Jahre

• Geschäftsbauten und andere  
   Bauten (Heizhaus)            40-50 Jahre

• Außenanlagen  
   und Stellplätze         10 Jahre

• Garagen, Motorradboxen, Carports  
   und Pavillon                  10-20 Jahre

• Wasseraufbereitungs- 
   anlagen                                      10 Jahre

• technische Anlagen und  
   Maschinen                             4-10 Jahre

• Betriebs- und  
   Geschäftsausstattung     4-14 Jahre

Die geleisteten Anzahlungen in Höhe 
von T€ 125,2 betreffen Anschaffungs-
nebenkosten für den Erwerb des  
bebauten Grundstücks mit zwei  
Gebäuden in der Erlanger Straße 44, 
44d Flurnummer 922/11 mit Übergang 
Nutzen und Lasten zum 1. Februar 
2019.

Bei dem Zugang in den anderen  
Finanzanlagen handelt es sich um  
einen Genossenschaftsanteil bei der 
Sparda-Bank.
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Umlaufvermögen

Die Bewertung der unter den Vor-
räten ausgewiesenen Reparaturmit-
tel erfolgte zu Anschaffungskosten 
nach der FiFo-Methode.

In der Position unfertige Leistun-
gen sind € 1.931.337,71 (Vorjahr:  
€ 1.829.096,64) noch nicht abge-
rechnete Betriebs- und Heizkosten 
enthalten.

Rückstellungen

Bei den Rückstellungen für Pen-
sionen und ähnliche Verpflich-
tungen ergibt die Differenz der 
Rückstellungswerte der beiden un-
terschiedlichen Zinssätze für eine 
Sieben-Jahres-Betrachtung (2,32 
Prozent) bzw. Zehn-Jahres-Betrach-
tung (3,21 Prozent) einen Betrag in 
Höhe von € 205.912. Dieser Betrag 
unterliegt unter den Voraussetzun-
gen des § 253 Abs. 6 S. 2 HGB der 
Ausschüttungssperre.

Verbindlichkeiten

Angaben über die Fristigkeiten und 
Besicherung der Verbindlichkeiten 
ergeben sich aus der Aufstellung 
am Ende des Anhangs.

In den erhaltenen Anzahlungen 
sind neben den Vorauszahlungen 
für die Betriebs- und Heizkostenab-
rechnung 2018 auch die erhaltene 
Anzahlung für den Hausverkauf 
Wallensteinstr. 29 aus der Siedlung 
Alte Veste mit Übergang Nutzen und 
Lasten zum 01.01.2019 in Höhe 
von T€ 124,3.

Als Mietsicherheiten sind zum 
31.12.2018 Mietkautionen in Höhe 
von T€ 2,1 (Vorjahr: T€ 3,4) bei ei-
nem Geldinstitut als Spareinlagen 
mit dreimonatiger Kündigungsfrist 
angelegt.

Sonstige 
betriebliche 
Erträge
Versiche-
rungsent-
schädigungen

Tilgungs- 
zuschüsse

Geschäftsjahr
in €

169.706,77

33.617,49

D. ERLÄUTERUNGEN ZU DEN  
     GUV-POSTEN

In den Posten der Gewinn- und Verlust-
rechnung sind folgende Erträge von außer-
gewöhnlicher Größenordnung oder Bedeu-
tung enthalten:

E. SONSTIGE ANGABEN

Im Geschäftsjahr waren ohne Mitglie-
der des Vorstandes durchschnittlich 
zehn Arbeitnehmer (davon vier Teilzeit-
beschäftigte) sowie zwei geringfügig 
Beschäftigte angestellt.

Es bestehen nicht in der Bilanz aus-
gewiesene oder vermerkte finanzielle 
Verpflichtungen für 2019 in Höhe von 
insgesamt € 1,9 Millionen, die für die 
Beurteilung der Finanzlage von Be-
deutung sind. Sie resultieren aus im 
Berichtsjahr bereits begonnenen Neu-
bau- und Modernisierungsmaßnahmen 
bzw. dafür erteilten Aufträgen von rund  
€ 1,3 Millionen, denen bereits zuge-
sagte Darlehensfinanzierungen in Höhe 
von € 0,8 Millionen gegenüberstehen. 
Andererseits beinhalten sie den Kauf-
preis und sonstige Anschaffungskosten 
von € 1,4 Millionen für den im Berichts-
jahr abgeschlossenen Kaufvertrag über 
den Erwerb des bebauten Grundstücks 
Erlanger Str. 44, 44d.

Bestand
1.1.2018

Bestand
31.12.2018

Zugang
Abgang

Mitglieder

2.118

2.152

115
81

Die Geschäftsguthaben der verblei-
benden Mitglieder haben sich im Ge-
schäftsjahr um € 65.080,00 erhöht.

Zuständiger Prüfungsverband ist 
der Verband bayerischer Wohnungs-
unternehmen e. V., Stollbergstr. 7, 
80539 München.

Die Genossenschaft hält Anteile 
(21,92 Prozent) an der Arbeits-
gemeinschaft Fürther Baugenos-
senschaften GmbH, Fürth. Zum 
31.12.2017 beträgt der Jahresüber-
schuss € 523.927,25 und das Eigen-
kapital € 6.965.414,47. Bei Bilanz- 
aufstellung lag der Jahresabschluss 
2018 noch nicht vor.

Die Genossenschaft hält Anteile  
(20 Prozent) an der Solarpark Fürther 
Wohnungsbaugenossenschaften 
GmbH, Fürth. Zum 31.12.2017 
beträgt der Jahresüberschuss  
€ 6.881,66 und das Eigenkapital  
€ 483.760,47. Bei Bilanzaufstellung 
lag der Jahresabschluss 2018 noch 
nicht vor.

Mitglieder des Vorstandes

Roland Breun 
Gerhard Niedermann 
Gerhard Blank

Prokura

Brigitte Jakobi

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

Mitgliederbewegung 2018
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Verbindlichkeitenspiegel 2018

Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten 
Pfandrechte o.ä. Rechte stellen sich wie folgt dar (Vorjahreswerte in Klammern):

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

Verbindlichkeiten gegen-
über anderen Kreditgebern

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten 
aus Vermietung

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Gesamtbetrag

insgesamt

€ € €

davon
Restlaufzeit  
bis zu 1 Jahr

davon
Restlaufzeit  
über 1 Jahr

29.701.856,88 
(28.979.241,64)

4.965.822,97
(1.833,33)

2.134.469,42
(1.890.175,21)

1.575,55
(1.344,12)

552.082,48
(2.469.313,19)

29.603,90
(31.065,98)

37.385.411,20
(33.372.973,47)

1.345.769,62
(1.381.261,33)

112.599,87
(1.833,33)

2.134.469,42
(1.890.175,21)

1.575,55
(1.344,12)

552.082,48
(2.469.313,19)

11.012,81
(11.351,50)

4.157.509,75
(5.755.278,68)

28.356.087,26
(27.597.980,31)

4.853.223,10
(0,00)

(0,00)
(0,00)

(0,00)
(0,00)

(0,00)
(0,00)

18.591,09
(19.714,48)

33.227.901,45
(27.617.694,79)

Der Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren beträgt € 27.474.772,83.

Vom Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten sind € 34.667.679,85 durch Grundpfandrechte gesichert.

Mitglieder des Aufsichtsrates

Andreas Meyer – Vorsitzender 
Ulrich Grochowski – stv. Vorsitzender  
Oliver Palige 
Martina Bosen 
Alfred Hullin 
Michael Rosen  (bis 20.09.2018) 
Peter Wiedemann 
Peter Ludwig 
Stefan Hildner (ab 20.09.2018)

Fürth, den 29. Mai 2019

Der Vorstand:    
 gez.: Gerhard Blank 
           Roland Breun 
           Gerhard Niedermann

8.
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Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäfts-
jahr 2018 laufend über die Geschäfts-
entwicklung und die wirtschaftliche Si-
tuation der Genossenschaft informiert. 
Die ihm nach Gesetz, Satzung und Ge-
schäftsordnung obliegenden Aufgaben 
hat der Aufsichtsrat umfassend und 
sorgfältig wahrgenommen. In sieben 
Sitzungen, davon fünf gemeinsam mit 
dem Vorstand, hat sich der Aufsichts-
rat mit allen wesentlichen Vorgängen, 
insbesondere mit den Neubau- und 
Modernisierungsmaßnahmen, der Un-
ternehmens- und Personalplanung und 

dem Risikomanagement der Genossen-
schaft, beschäftigt. In diesen Sitzun-
gen sind alle bedeutenden Angelegen-
heiten ausführlich diskutiert und die 
entsprechenden Beschlüsse gefasst 
worden. 

In fünf Prüfungen des Revisionsaus-
schusses wurden neben den Buchungs-
unterlagen und dem Jahresabschluss 
zahlreiche Geschäftsfelder geprüft. 
Beanstandungen haben sich nicht er-
geben.

Gesetzliche Pflichtprüfung  
nach § 53 GenG

Der Verband bayerischer Wohnungs-
unternehmen e. V. Gesetzlicher Prü-
fungsverband führte in den Geschäfts-
räumen der Genossenschaft in der 
Zeit vom 05.11. bis 15.11.2018 die 
Prüfung nach § 53 GenG durch. Neben 
dem Jahresabschluss zum 31.12.2017 
wurden die Ordnungsfähigkeit der Ge-
schäftsführung sowie die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage geprüft. Die 
Prüfungshandlungen haben ergeben, 
dass Vorstand und Aufsichtsrat ihren 
gesetzlichen, satzungsmäßigen und 
entsprechend den Geschäftsordnun-
gen bestehenden Verpflichtungen ord-
nungsgemäß nachgekommen sind.

Jahresabschluss 2018 

Der Aufsichtsrat empfiehlt der Mitglie-
derversammlung den Jahresabschluss 
zum 31.12.2018 festzustellen und 
den Ergebnisverwendungsvorschlag 
zu genehmigen. Weiterhin schlägt der 
Aufsichtsrat der Versammlung vor, 
den Vorstand für seine Tätigkeit im Ge-
schäftsjahr 2018 zu entlasten und be-
antragt auch für sich die Entlastung für 
diesen Zeitraum.

Für ihr großes Engagement und das er-
reichte Ergebnis im Geschäftsjahr 2018 
dankt der Aufsichtsrat den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern sowie dem Vor-
stand.

Fürth, im Mai 2019

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates

gez. Andreas Meyer

Bericht des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 2018
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Aufstellung des Wohnungsbestandes zum 31.12.2018
Baujahr
1900
1918
1922/24

1922/25

1926
1926

1926

1929/30

1931

1937

1938
1937

1931

Anwesen
Erlanger Str. 65
Erlanger Str. 67
Widderstr. 40, 42, 44, 
45, 46, 47, 49, 51
Wiesenstr. 35, 37, 39, 
41, 43
Widderstr. 37, 39
Widderstr. 27, 29, 31, 
33, 35, 28, 30, 32, 34, 
36, 38
Georgenstr. 1
Kavierlein 24, 26, 28
Widderstr. 26
Georgenstr. 3, 5, 7, 9, 10, 
11, 12, 13, 14, 16, 18
Kriegerheimstr. 16, 18

Poppenreuther Str. 2, 4, 6, 8

Erlanger Str. 69
Espanstr. 2

Kriegerheimstr. 2
Espanstr. 43-55
Wiesenstr. 15, 17, 19

Häuser
1
1
8

5

2
11

5

11

2

4

1
1

11

Wohnungen
9
8
8

30

12
44

30

44

8

40

10
9

65

Wohnfl. m2

594,92
503,82
657,30

1.781,00

843,10
2.500,96

2.103,77

2.693,68

520,14

2.311,81

611,88
469,83

2.989,58

1 Zi

1

2 Zi
8
6

13

5

2

24

4
6

56

3 Zi
1

12

6
44

19

44

4

12

6
3

8

4 Zi

1

5

1

11

2

4

1

EFH

8

1926

1922/26

1952

1953

1953

1954

1954

1955

1957

1959

1964

1938/39

1929

1951

1952

1953

1953

1954

1955
1955

1955/56

1958

1961
1964

Amalienstr. 68

Alte Veste

Elsterstr. 17, 19

Kriegerheimstr. 4

Elsterstr. 5

Elsterstr. 8, 10

Elsterstr. 2

Pestalozzistr. 2, 4, 6, 8

Talblick 15, 19

Talblick 23, 25

Espanstr. 8

Erlanger Str. 60-66

Winklerstr. 21, 23

Elsterstr. 21, 23

Elsterstr. 1, 3

Elsterstr. 13, 15

Alte Reustr. 23

Elsterstr. 12, 14

Elsterstr. 4
Alte Reutstr. 25, 27

Talblick 17

Talblick 21

Talblick 27

3

26

2

1

1

2

1

4

2

2

1

4

2

2

2

1

2

1
2

1

1

1

21

26

12

6

6

16

6

30

16

16

32

32

12

12

12

6

16

6
12

8

8

8

1.838,21

2.107,31

566,04

288,42

509,46

870,48

286,02

1.854,22

1.219,32

1.361,20

2.770,24

1.859,92

678,78

666,96

700,44

350,22

870,28

460,92
742,14

605,32

718,56

727,72

6

4

3
4

2

6

6

8

3

11

4

16

6

6

8

6

1

10

5

4

19

8

8

16

16

6

6

12

6

4

3
6

4

3

4

9

1

4

8

16

3

4

4

4

26
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Aufstellung des Wohnungsbestandes zum 31.12.2018
Baujahr

1967
1964

1969

1972

1983

1971

1973

2012

2017

2018

2015

2017

2018

Anwesen

Laubenweg 25
Mauerstr. 26-30

Georgenstr. 36-40

Laubenweg 32
Alte Reutstr. 58
Laubenweg 16

Kriegerheimstr. 20, 22
Wiesenstr. 27, 29

Laubenweg 18-28

Flurstr. 31, 33

Talblick 19a

Alte Reutstr. 31

Wiesenstr. 31, 33

Winklerstr. 27, 27a, 27b, 27c

Georgenstr. 24

Ronhofer Hauptstr. 267, 269
Fürth

Häuser

4

3

5

4

161

5

1
4
1

2
1

2

Wohnungen

84

21

78

27

981

46

10

4

26

16

14

2

Wohnfl. m2

6.155,58

1.667,52

6.023,58

2.241,31

66.614,66

3.269,60

618,44

320,56

2.041,57

1.371,60

910,62

180

1 Zi

5

23

2 Zi

32

8

28

5

338

23

6

7

1

11

3 Zi

33

8

50

20

485

2

99 36

23

4

4

19

15

3

4 Zi

14

5

EFH

2

Baujahr
1952

1954
1954

1958

1959

1966

1972

1957
1957

1957

1959

1960

1971

1983

1994
2018

1953

Anwesen
Blütenstr. 2, 2a
Tulpenstr. 1-3a

Rosenstr. 8, 8a
Blütenstr. 4, 4a

Steiner Str. 1

Blütenstr. 2b

Rosenstr. 1, 3

Rosenstr. 7, 9, 11

Blütenstr. 6, 6a 
Blütenstr. 8, 8a
Rosenstr. 6

Lilienplatz 5, 6 

Lilienplatz 7, 8
Lilienstr. 20, 22

Lilienplatz 9, 10, 11

Rosenstr. 5

K.-Schum.-Str. 40-46

Rosenstr. 13
Asternstr. 2, 4
Lilienstr. 7a

Tulpenstr. 5-7a

Häuser
6

2
2

1

1

2

3

2

3

2

4

3

1

4
1

3

4

Wohnungen
19

12
12

5

2

12

22

12

18

12

28

18

6

34

12

38

24

Wohnfl. m2

1.091,65

680,40
580,00

273,09

158,72

800,69

1.696,69

683,40

867,60

694,17

1.704,02

1.100,70

467,67

2.756,94

988,08

2.339,92

1.171,20

1 Zi
4

2 Zi
7

6
12

2

1

3

4

18

9

6

1

21

24

3 Zi
6

6

3

1 1

11

11

8

3

22 

18

3

25

7

17

4 Zi
2

3

9

4

EFH

8

Oberasbach
Summe

44
205

286
1.267

18.054,94
84.669,60

4
27

114
452

141
626

27
126 36

Espanstr. 2, 4, 6 2 17 1.180,31 10 7
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Aufstellung der gewerblichen Einheiten zum 31.12.2018
Baujahr
1918
1964
1964
2017
Summe

Anwesen
Erlanger Str. 67
Espanstr. 8
Espanstr. 4-6
Alte Reutstr. 33

Einheiten
1
2
1
1
6

Nutzfläche m2

89,22
305,13
589,75
243,14

1.227,24

Aufstellung des Belegungskontingentes bei der ARGE Fürth zum 31.12.2018
Baujahr
1949

1951

1952

1949

1951

1960/62

1949

1951

1959

1951

1952

1967

Anwesen
Buschingstr. 1, 3

Buschingstr. 5, 7, 9

Schwabacher Str. 163, 165, 167, 169, 171, 173

Kaiserstr. 42, 44

Buschingstr. 2, 4, 6, 8, 10

Soldnerstr. 93, 97, 99, 109, 111

Summe

Erhard-Segitz-Str. 15, 17, 19

Flößaustr. 37, 39, 43

Reichenberger Str. 80, 82

Erhard-Segitz-Str. 12, 16, 18

Kaiserstr. 36, 38

Bodenbacher Str. 7, 9, 11, 13, 15, 17

Wohnungen
3

5

19

6

10

24

108

3

8

6

9

3

12

Wohnfläche m2

212,31

359,42

1.299,38

331,70

640,65

1.518,51

6.890,14

208,44

406,02

391,04

500,63

187,76

834,28
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Geschäftsstelle:
Alte Reutstraße 33 
90765 Fürth
Telefon:     0911-7807889-0
Telefax:     0911-79 45 34
E-mail:       info@wg-fue-oas.de
Internet:    www.wg.fue-oas.de

Servicezeiten
Montag bis Freitag: 8.00 bis 12.00 Uhr
Mittwoch: 14.00 bis 18.00 Uhr

Sprechzeiten des Vorstandes:
Nach vorheriger Anmeldung und  
Angabe des Anliegens jeweils 
am Mittwochnachmittag. Andere  
Gesprächstermine sind nach Verein-
barung möglich.

Hinweise:
Unsere Mitglieder werden gebeten,

• Namensänderungen
• Anschriftenänderungen  
• Veränderung der Wohnungs- 
    belegung
• Änderung der Bankverbindung 
• Sterbefälle von Mitgliedern
• Nachbarschaftsbeschwerden

schriftlich anzuzeigen. Entsprechen-
de Formulare befinden sich auf un-
serer Homepage www.wg-fue-oas.de 
zum Herunterladen.

hohe Wohnqualität durch zeitgemäß ausgestattete Wohnungen, attraktives 
Wohnumfeld und gute Nachbarschaften

lebenslange Wohnsicherheit zu fairen Mietpreisen

bevorzugte Behandlung bei der Wohnungssuche

Kabelfernsehen und Multimediaanschluss

umfangreicher Mitgliederservice: Reparaturen, Hausreinigung und Winter-
dienst durch die Genossenschaft

korrekte und faire Erstellung der Verträge sowie Mieten- und Neben- 
kostenabrechnungen

Modernisierungen nach Absprache mit den Wohnungsnutzern

Mitbestimmung der Mitglieder über die Genossenschaftsorgane

Transparenz der Geschäftspolitik und Unternehmensentwicklung durch 
Jahresbericht und Mitgliederzeitung

erwirtschaftete Überschüsse dienen der Investition in den Häuserbestand 
zur Sicherung der Wohn- und Lebensqualität

Gut und sicher wohnen – Ihre Vorteile kurz gefasst:
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



49

Wir bedanken uns recht herzlich 
bei unseren langjährigen 
Geschäftspartnern für ihre 
freundliche Unterstützung.
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Rudolf Erler Bodenbeläge + Parkett

Parkett – Linoleum – Kork – PVC –Textil

Rudolf Erler
Bodenbeläge  + Parkett
Taugenroth 18
91737 Ornbau
Tel.: 09826/9779 Fax: 09826/9710
E-Mail: parkett-erler@t-online.de
Web: www.parkett-erler.de

Wir führen im Auftrag der Wohnungs-
genossenschaft Fürth Oberasbach eG 
alle anfallenden Bodenbelags- und 
Parkettarbeiten durch. 

Gerne auch für Sie!
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Fenster - Türen - Innenausbau - Renovierungen

Rudolf Dettenthaler
Industriestr. 28 - 91580 Petersaurach
Tel. 09872 / 7282    -    Fax    954850   -   reinthaler@gmx.de
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Maler + Lackierarbeiten
Dekortechniken
Korrosionsschutz
Schimmelbeseitigung
Betonerhaltungsarbeiten
Schadstoffmaskierung
Restauration
Vergoldungen
Baudenkmalpflege

wittmann®

malermeister wittmann gmbh

malermeister dipl. (HF)
gebäudeenergieberater (HWK)
staatl. gepr. betriebsmanager

nürnberg • fürth
postanschrift:
andernacher str. 7
90411 nürnberg

t. 0911 32 60 748
f. 0911 32 60 894
info@malermeister-wittmann.de
www.malermeister-wittmann.de
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Persönliche Notizen: 
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